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Amtlicher Geil.
»«ch dem Amtsblatte zur <Wiener Zeitung» vom 7. Fo

Iiruar 1U12 (Nr. 2!») wurde die Weiterverbreitung folgender
Preßerzcugnissc verboten:

I l r . 7 «Der lachende Philosoph», Faschingsnummer, Wien
19,2.

Nr. 3 «Der Freidenker" vom I. Februar 1912.
Mr. 25 «1^'lulliponclonto» vom 2l). Jänner 1912.
Nr. 8 «I.» cincll», <1o1 Oiuvolo <ii Il-iogto» vom 27. Jan»

ncr 1«12.
«r . 26 «^v^nti» vom 26. Jänner 1918.
Nr. 4 «('«»ll08lov»n8ll«) znlvöniöm lint^» vom 1. Febn«ar

Nr. 21 «IIllv1il!«k» vom 4. Jänner 1912.
Nr. 5 «(>Lll? ülo6nill» vom 2. Februar 1912.
Nr. 3 «W»,<!6 prou!^» vom 1. Februar 1912.
<r . 4 «A^m) /«lo7.niö,lilia «ltizlvneo» vom I. F<br. 1912.
«r . 12 «romnen? <^ölnill. vom 1. Februar 1912.
«r . 2 «'IV'Iocviön? ru^ll» vom 1. Februar 1912.
<r. ü ^ » M ? kovoll.lnillli» vom 3>. Jänner 1912.
3lr. b ««uüii l iäu. vom 2. Februar 1912.
Nr. 6 «kti-olloöouk« nlk»>» vom 2. Februar 1912.
Nr. 24 «Aovy poktnvm c»l,/f>r» vom .il). Jänner 1912.
Nr. 5 el^ecxlvipwgt» vom 3. Februar I9>2.
^lr, 5 «^loiuvnll/ Ii<!» vom 2. Februar 1912.
Nrilaqe der Nr. 5, «Ilnsslckn» vom 1 Februar 1912.
Nr.!?« «Freie Schlcsischc Presse» vom 2. Februar 1912.
Nr. l itt i «Ps?k»rp»,t8ll»i» liu«» vom 31. Jänner 1912.
Nr. 6 «Monitor» vom 4. Frbruar 1912.
Nr. 6 «0^«x?2nn» voul 4. Februar 1912.
N«. 137 »linrut»» vom 7. Februar 1U12.

Nichtamtlicher Heil.
Die Thronrede zur Eröffnung des deutschen

Reichstages.
Die Thrunreoe, die Baiser Wilhelm zur Eröffnung

der neuen Session des Reichstages am 7. d. M. verlas,
hat sollenden Wortlaut: „beehrte.Herren! I m Namen
der verbündeten Regierungen hliße ich den neugewähllen

'lieichslag >li,lllo!N!nen. Das sesle Gesüge des Reiches
nnd staatlicher Ordnung unverjehrt zu erhallen, die
Wohlfahrt des Volles in allen seinen Schichten und
ständen zu mehren, die Stärie nnd das Anfthen der
Nation ,',ll >r>ahren nnd zu erhöhen, ist das Ziel meines
Handelns. Darin weih ich mich mit meinen hohen Ver»
bündeten eins und ich lebe der Überzeugung daß auch
Sie als die erwählten Vertreter drr Nation Ihre besten
Kräfte an die gemeinsame Arbeit sehen werden. Seit
einem Menschenalter nimmt die soziale Fürsorge in der
ReichsgescMebung einen hervorragenden Plah ein. Noch
in der lej.',t.'n Tagung des vorigen Reichstages sind die
Wohltaten der Versicherung auf weile Kreise der Vevöl»
kerung ausgedehnt worden. Derselbe soziale Geist, ans
dem dieses Werk hervorgegangen ist, muß auch ferner»
hin Nxille». Denn die Entwicklung steht nicht still. Die
Finanzen deo Reiches l)aben festen Halt gewonnen. Aus
der Grundlage bestimmt bemessener Malritularbeiträgc
ist es gelungen, das Gleichgewicht des Reichshaushaltes
herzustellen nnd mit Hilse der Überschüsse, die sich er-
geben haben, den außerordentlichen Etat zu entlasten.
Durch festhalten an den bisherigen strengen Grund»
sähen wi.ro das Reich binnen kurzem zu einer voll»
ständigen Gesundung seiner Finanzen gelangen. M i l Be»
friedigung erfüllt mich der Gedanke, welch hohe Lei-
stungen der freie Unternehmungsgeist in Industrie »md
Gewerbe, Hmidel und Verkehr vollbracht hat, und wie
bei steigender Vervollkommnung ihrer Technik die Land»
wirtschaft allmählich wieder empura/blühl ist. Ange»
sichts dieser glücklichen Fortschritte werden die verbün«
deten Regierungen die Grundlagen unserer Zollpolitik
auch künftig bei Vorbereitung und Abschluß neuer Han-
delsverträge, nicht verlassen. Der Stärkung des Deutsch,
tums im Auslande wird ein Ihnen alsbald zugehender
Entwurf dienen, der die Reichs» und Staatsangehörige
keil neu in der Weise regell, daß es den deutschen Lands»
leulen draußen erleichtert wird, Rcichsangehörige zu

bleiben oder die uerlurene Reichsangehörigseil wieder zu
erwerben. Das Gedeihen unserer Werke des Friedens
daheim und über See hängt davon ab, daß das Nelch
mächtig c^nug bleibt, um seine nationale Ehre, seinen
Nesih und seine berechtigten Interessen in der Welt
jederzeit zu nxihren und zu vertreten. Deshalb ist meine
beständige Pflicht und Sorge, die Wehrkraft des deut.
schen Volles, dem es an waffenfähiger junger Mann-
schasi nicht gebricht, zu Lande und zu Wasser zu er»
halten und zn stärken. Gcsehenlwürse, die diesen Zweck
verfolgen, sind in Vorbereitung und werden Ihnen mit
Vorschlägen über die Deckung der Mehrkosten zugehen.
Helfen Sie, geehrte Herren, diese hohen Aufgaben er»
füllen, so werden Sie dem Vaterlanoe eilun großen
Dienst erweisen. Von unserer Vereitwilligkeit, inter»
nationale Slreitpunlte gütlich-zu erledigen, wo immer
es der Würde und den Interessen Deutschlands cm-
spricht, haben wir durch den Abschluß der Vereinba-
rungen mit Frankreich einen neuen Veweis gegeben.
Neben der Pflege unserer Bündnisse mit der österrei»
chisch.ungarischen Monarchie und dem iionigrciche Ita»
lien bleibt meine Politit darauf gerichtet, mit allen
Mächten freundliche Beziehungen aus der Vasis gegen,
seiliger Achtung und guten Willens zu unterhalten. I m
Verlrailen aus die gesunde 5lrasl des deutschen Volkes
blicke ich mit Zuversicht und aus Goueö gnädigen Bei»
stand bauend, über die dämpfe des Tages hinweg in die
Zulunst des Reiches. So entbiete ich Ihnen, ge»
ehrte Herren, zu Beginn einer neuen Legislaturpsnode
meinen Gruß in der Hoffnung, daß Ihre Tätigkeit dem
Pulke und dem Lande zum Segen gereichen werde."

Politische Uederftcht.
L a i b a c h , X. Feblliul.

Tao „Fremdenblau" schreibt: „Großfürst Andreas
oo» Rußland ist zu Besuch Seiner Majestät hier einge»
troffen. Sein Ausenthalt erweckt die Erinnerung an die

Feuilleton.
Flüchtiges Glück.

Rumun von O la r i ss<a Aohd«.».

(40 Fortsetzung.) (Nachdruck verböte,,.)

„W,e oie meisten Männer, liebe Katharina. Der
Gedanke drückt sie, Frauen als ebenbürtige Konlurren-
< innen neben sich in dem Kampfe des Leuens zu sehen.
Und nun gar Inslus! Er fühlt sich ganz besonders als
Herr der Schöpfung und verlangt vollständige Unter,
loerfung und Hmgabe von dem Weibe."

„Und wie denkst du darüber, Leonie?"
Sie blickte die Schwägerin dabei so bang forschend

an, oaß diese fühlte, es sei besser, mit diesem jungcu,
"och nicht in sich gefestigten Wesen aus solche schwiert
gen Fragen nicht weiter einzugehen. Justus' Frau durfte
"'cht zu viel ,',nm Nachdenken angeregt lvertx'n. Was er
" " .^tharina liebte, n>ar ja gerade dieses träumerische,
l" kindlicher Unbefangenheit dahinlebende Wesen, das
aus seinen Händen, ohne viel zu deuteln und zu grü-
^ l n , das Glück hinnahm, wie es seine Laune ihr zu
^ " . t e n beliebte.
nl p " ^ denke," antwortete sie dal)er, „für uns Frauen
, „s," b'r r< ,^ . U ^ h c ^ uns so viel als möglich auf
, -'s,s> "nisten Pflichten zu befchränlen. Und zu diefeu
^ l ) , t r n P f l i ^ ' ^ . . ^ " ^ s!^ j „ hie AnsclMMnaen

^ , . ? i ^ ' " ^ >'" fügen. Justus würde eine Frau, die

>oeun ick, bei <„ ' , " " " " t " " -«"itige triffst, Leonie. Ach,

^u-be .^athar i , ,^" sa^l, sz, . , ^ . „ , ^ . ^,, ,. f ,„s.

ihre Art war, „ich begreife, du vermißt die ältere
Schwester, in deren Herz du deine kleinen dümmer»
nisse auszuschütten gewohnt warst. Nenn du mich an
ihre Stelle treten lassen willst - ?"

„O, wie gern!"
„Doch jet',t komm, wie haben uns hier schon zu

lange aufgehalten. Mein Mann nnd Justus suchen uns
vielleicht schon im ersten Saal, wo wir uns Rendezvous
geben."

„Und der vielgcrühmle ,Pan', Leonie? Ich möchte
ihn mir doch ansehen."

„Er ist im Nebensaal, wir tonnen im Vorbeigehen
noch einen Blick daraus werfen. Das Bild ist sehr schön,
aber man macht zuviel davon, manch anderes Bi ld ver»
diente vielleicht dieselbe Beachtung: doch es ist einmal
die Parole ausgegeben, und nun spricht man in Berlin,
wenn von den Münchnern die Rede ist, fast nur vom
,Pan."

Sic hatten eben den Saal betreten, >n dem eme
gtoße Anzahl SckM,ender sogleich die Stelle verrict, wo
das vielgenannte Bild hing. Es >var nicht so leicht, nahe
genug ;'u kommen, um es gut sehen zu löunen. I n
diesem Augenblick löste sich ein Herr und eine Dame
aus dem ' 5t»äuel, um den Andrängenden Platz zu
machen.

„Leouie," ertönte es plöhl'ch.
Die Kommerzienrätin wandte s,ch um.
„Ah, du Anita, suchst du uns etwa schon? Ick

glaube wirklich, wir sind heule ein wenig unpünktlich/
„Nein, nein, wir haben noch Zeit. Ich bm ctloas

früher hergegangen, weil Herr Guuzbachcr fo l,ebenK.
würdig sei'n'wollte, mein Cicerone zn scm."

Dabei lvandle sie sich um, aus den Herrn deutend,
der etwas zurückgetreten ivar, um ,hn vorzustellen.

..5>err Guu'zbacher, der berühmte Schöpfer des
,Pan' ' Frau ttommerzienrätm Markioald."

Leonie sah sich nach Katharina um. Diese aber stand
schon vor dem Bilde, ganz vertieft m dessen Anblick.

vxms Gnnzbacher verneigte steh hoslich, aber auf
seinem Gesicht malte sich deutlich e,ne nicht angenehme
Überraschung. .

Die >lommel'>ienrälin glauble ,hm einiges Artige
über sein Vild sagen zu müssen. Er erwiderte zurück»
haltend.

Katharina horchte aus. Der Klang einer bekannte»
Stimme aus jener Zeit, in der fir. even noch beim An»
blick dieses wundervollen, so ganz in ihre Stimmung
passenden Bildes im Geist geweilt l)atte, war zu ihr
gedrungen.

„Gunzbacher," jagte sie leise, „Hans Gunzbacher."
Und mit der ihr eigenen Lieblichkeit, als läge nichts
zwischen ihnen, was doch in des Mannes Seele fo tiefe
schmerzende Wunden geschlagen, eilte sie auf ,hn zu
und reichte ihm die Hand. „O, wie ich mich sreue!"

Er wechselte die Farbe, seine Hand gitterte.
„Armer Hans," dachte ' la^Mina, „liat er denn

noch nicht überwunden?"
„Gnädige Frau," stammelte er.
„Sie summen von meinem Vater, von Cilly,"

fuhr sie rasch fort, um ihm über die Peinlichkeit dieser
erbten Begegnung fortzuhelfen, „da müssen Sie uiir
erzählen."

Er faßte sich, verstand ihre freundliche Absicht, und
eine gewisse, ganz unerwartete Ruhe kam über ihn.
Wie schiver lMle er sich dieses Wiedersehen gedacht, wie
es gefürchtet Wenn nicht die Verhandlung über den
Versaus des Bildes ihn gezwungen hätte, nach Berlin
zu gehen, er hätte diese Reise nicht unternommen. Auch
hatte weder der Professor noch Eilly, so schr sie es au<Y
innerlich wünscl>en mochten, von ihm das Opfer gefor-
derl, Kalhi im Hause ihres lyalten aufzusuchn,.' Unt>
nun fügte sich dieseo Wiedersehen so ganz unerwartet,
und sie empfing ihn so harmlos wie einen alten lieben
Freund.

„Ah, Herr Gunzbacher, Sir begrüße» hier alte Nc»
kannte?" wandte sich Frau von Alting an den jungen
Maler, „und haben mir stets die Versicherung geaeben,
daß Sie in Berlin ganz fremd wären?" , . , ,

Der wenig weltqelvandte junge Man»' fand »ncyt
gleich eine Antwort. D»a griff die .^omnlcl^cnrntin yei-
send ein. ., .

„Liebe Katharina, gestatte, daß ich »ich m.t memer
Freundin, Frau von At'ting, ^kannt mache.

Mt lM ina , die bisher nur ^ " " M ' ^ „ ft^nde
bacher gelabt nnd die nebcu ' d " r H ^ . n .eyc^^
Dame ( M nicht beachtet lMe, drtyi' s,n)
raschen Bewegunq nach ihr um.

lFortsehun.q folgt.)
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freundschaftlichen Beziehungen, die seine Eltern, der vor
wenigen Jahren verstorbene Großfürst Vladimir
Alcxandrovitsch nnd die hochbegabte Großfürstin Maria
Pavlovna, zu unserem Kaiserhausc stets unterhalten
haben, insbesondere all den letzten Besuch, den das
Großfürstcnpaar im September 1907 dem Wiener Hofe
abstattete. Seine Majestät der Kaiser, der dem Groß»
fürslen Vladimir und dessen Gemahlin warme Sympa-
thien entgegenbrachte, bereitete ihnen damals eine sehr
herzliche Ausnahme. Die Wertschätzung der Person des
Großfürsten Andres und die von Seiner Majestät gerne
aufbewahrten Erinnerungen an die letzte Zusammen»
kunft mit dessen hohen Eltern vereinigten sich, nm dem
russischen Gaste an unserem Kaiserhofe einen freund»
schcftlichen Empfang zu sichern. Den guten Gesinnungen,
die ihm hier begegnen, schließt sich anch die Bevölkerung
dcr Rcichshaupt» und Residenzstadt an, die den, Gaste
ihre besten Grüße entbietet."

I n cmcr römischen Zuschrift des „Teutschen Volks»
blatt" wird ein Artikel wiedergegeben, den der Ab»
geordnete Fcderigo di Palma, ein ehemaliger Sceoffi»
Zier, in der „Rivista Nautica" veröffentlicht und in wel»
chenl es als dringendste Aufgabe des Dreibundes hin»
gestellt wird, im Mittelmcere eine Flotte Zu unterhalten,
die mindestens der im Mittclmeerc stehenden dcr Entente
an numerischer nnd faktischer Macht gleichkommt. Das
„Teutsche Volksblatt" bemerkt, es sei jedenfalls inter»
essant, daß ein so hervorragender Fachmann wie
di Palma daran denkt, daß Italien, weit entfernt, sich
ails ein ncne5' Mittclmccrabkommcn mit Frankreich ein»
znlassei', c,ne Erweiterung des Dreibundes auf das
Mittclmccr anstreben müsse, indem es sich selbst das
Großteil der dadurch gebotenen Aufwendungen für eine
Verstärkung 5er Fluttc aufzubürden yätte.

Graf Ludwig Crcuncville behandelt in dcr „Nelchs-
post" die trialistischen Bestrebungen der Kroaten und
nicim, vom (Gesichtspunkte der Interessen des Gesamt»
rciches wäre der Trialismus eher zn begrüßen, als zu
verwerfen. Nur müßte man sich vorher darüber ver-
ständigen, daß die Kroaten dcr „souveränen Unabhän»
gigkeit", die sie anstreben, nicht den magyarischen Inhalt
geben wollen. Unabhängig von Ungarn, unabhängig von
Iisleithanien, ja; aber nicht unabhängig vom Gesamt,
reiche, insofern das Gesamtreich Teilkräfte, seiner Be»
standteile erfordert und die auswärtigen Ziele deren
Verwendung durch einen einheitlich gefaßten Gesamt»
willen feststellen muß.

Wie man aus Sofia schreibt, wurde dcr Entwurf
über die Einführung des Proportioualwahlsystems vom
Sobranje in erster Lesung mit Akklamation angenom»
inen und der betreffenden Fachkommission zur cndgül-
tigen Fassung zugewiesen. Vierzehn Abgeordnete aller
Parteien haben zur Unterstützung des Entwurfes das
Wort ergriffen. Die Annahme des Gesetzes in zweiter
und dritter Lesung erscheint demnach als gesichert.

Tagcslicmglciten.
— lDer 3U. Februar.) Jedermann weiß, daß im

gemeine Jahr der Monat Februar 28 Tage zählt, im
Schaltjahr 29, eine Anordnung, die seit Cäsars Ka»
lenderreform allgemein üblich ist. Es hat aber, auf be-
schränkten: Gebiet und gerade vor 200 Jahren, auch ein»
mal einen 30. Februar gegeben, allerdings nur in einem
einzigen Jahre. Dies war in Schweden dcr Fall unter
Karl X I I . Damals niar in dem ausgedehnten Gebiete
dieses Herrschers ein besonderer „schwedischer Kalender"
öffentlich im Gebrauch, der im Jahre 1700 eingeführt
wurden war und sich von allen anderen Kalendern durch
eine eigentümliche Behandlung des Schalttages unter»
schied. Die Folge lvar ein wirres Durcheinander dcr
verschiedenen Zeitrechnungen in den schwedischen Besit»
zungen und den angrenzenden Landern. Um diese Un-
stlmmisskeiten zu heben, befahl Karl X I I . , es solle im
Schaltjahre 1712 der Februar bis auf 30 Tage verlän»
gert werden, um die Übereinstimmung mit dem alten
St i l herzustellen. Dies ist dcr einzige Febrnar mit
30 Tagen, von dem die Geschichte weiß.

— lWie man schnell reich wird.) Es gibt wohl
feinen Ieitungslescr, der nicht einmal die verlockende
Anzeige gelesen hätte: „Wollen Sie schnell reich wer»
den, so schreiben Sie an . . ." Solche Anzeigen finden
sich nicht nur in europäischen Blättern, sondern noch
viel mehr m amerikanischen und, wie es scheint, in diesen
viel zahl- und erfolgreicher. Ein jüngst veröffentlichter
amerikanischer Regicrungsbericht stelli nämlich fest, daß
auf diesem Wege wirtlich Leute schnell rcich geworden sind
und innerhalb emes Jahres nicht weniger als 308
Millionen verdient haben. Die Schuellrci'chgcwordenen
sind aber nicht etlva d,e, die auf die Anzeige angebissen
haben, sondern die, von denen sie stammten. Der' Regie»
rungsbcricht sagt auch ganz genau, auf welchem Wege
man schnell reich werden sUes-. sein Geld loswerden)
soll. I n Amerika verkaufen d,e Abfasser solcher Anzeigen
wertlose Minen, wertlose Börsenpapiere, sie machen auf
der Nennbahn Geschäfte, indent sie Wetten annehmen
oder wtsichcre Tips qcbcn, sie verkaufen außer Kurs
gesetzte Briefmarken, sie handeln mit Palenten, sie ver.
anstaltcn spiritistische Sitzungen, verkaufen Patente auf

Wünschelruten oder 1'assieren Beträge für Verstorbene
von den Erben ein. I m ganzen sind während des ver-
gangenen Jahres nach dem amtlichen Berichte 522 sol̂
cher Schwindler dingfest gemacht worden, nnd auf diese
verteilen sich 308 Millionen „Gewinn". Wieviele
Schwindler nun nicht dingfest gemacht worden sind, kann
der Negicrungsbcricht natürlich nicht wissen. Es handelt
sich dabei übrigens meistens nm Lente, die der söge»
nannten gnten Gesellschaft angehören.

— (Wie die Sonne den Pulsschlaq zeigt.) Einen
sinnreichen Hausversuch, bei dem der menschliche Puls»
schlag mit Hilfe eines Sonnenstrahls deutlich sichtbar
gemacht werden lann, hat jüngst ein englischer Gelehr-
ter angegeben. Man brancht dazu nicht als ein sonnen»
beschienenes, durch einen Laden verschlossenes Zimmer
und eine Schale mit Wasser. Dcr Fensterladen muß
eine kleine Öffnung enthalten, durch die ein kleines
Bündel Sonnenstrahlen in das Zimmer fällt. Das kleine
Wassergefäß stellt man so, daß die Sonnenstrahlen gc-
rade auf die Oberfläche fallcu, fo daß die Spiegelung,
ein kleiner Sonnenfleck, auf die Wand oder an die Decke
geworfen wird. Dcr einfache Apparat ist ein Werkzeug,
das auf ganz geringe Bewegungen sehr stark anspricht.
Ganz ruhig ist der Sonncnflcck nie, und wenn gar ein
Wagen auf der Straße vorbeifährt, gerät er in heftiges
Schluanten, während der Beobachter im Zimmer selbst
unmittelbar die Erschütteruug kaum wahrnimmt. Legt
man nun das Handgelenk so an die Schüssel, daß die
Pulsader beinahe dcr äußeren Wandung anliegt, so
übertragen sich ihre Bewegungen auf den Inhalt dcr
Schüssel nnd der Sonncnflcck an der Decke gibt mit
seinen Zuckungen genan den Pulsschlag wieder.

— lMn Fall hysterischer Selbsthypnose.) Ein nor»
wcgischcr Lappe, der von seinen Stammcsgcnofscn gcmio
den wurde, ohne daß man die Gründe dafjir wußte,
wurde vor kurzer Zeit auf schwedischem Gebiete wegen
Wildfrcvels verhaftet. Von dem Augenblicke der Ver-
Haftung an hatte er die Fähigkeit verloren, die Zunge
zu gebrauchen. Es war klar, daß hier keine Simulation
vorlag. Der Lappe wurdc nun in das Gefängnis von
Oestersund überführt. Kaum dort angelangt, verfiel er
in eine tiefe Ohnmacht, die seit mehreren Tagen an»
hält, und dabei wird er von schweren Krämpfcn ge»
schüttelt. Ein Stockholmer Arzt sprach die Vermutnng
aus, daß hier ein Fall hysterischer Selbslhypnuse vor»
liege. Die genaue Unlersuchuug ergab, daß dies tat»
sächlich dcr Fall ist. So ist dcr Lappe vollständig gcfühl»
los und reagiert auf keinerlei Schmerzcsfette. Wahr-
scheinlich glaubt er, daß er auch in diesem Falle die bei
>einen abergläubischen Stammcsgenossen vielleicht gel»
tende Anschauung erwecken könne, cr sei vom böscn Geiste
besessen, der ihn auch zum Wildfrcvel verleitet habe.

— sGin Fabrikant, der sein Unternehmen den
Arbeitern schenkt.) Großes Aufsehen erregt in Frank»
reich die generöse Tat eines Fabritsbesitzers. I n Llcr«
mont-Fcrrand hat dcr Schuhsabrikcmt de la Tour seinen
Arbeitern die ganze Fabrik in» Werte von IV2 Millio»
nen Franken zum Geschenke gemacht.

— lMinc Frau als Gerichtsvorsijzendc.) I n der frei-
tägigen Sitzung dcs Pariser Handelsgerichts geschah es,
daß der Vorsitzende plötzlich unwohl wurdc. Eine dcr
Beisitzerinnen, Fra Iusselm, Vertreterin dcr Stoff»
brauche, übcrnahm auf dic Aufforderung dcs Gerichts
hin den Vorsitz, leitete die Verhandlungen mit Sicher»
heit und Takt und verkündete das Urteil mit einer
Autorität, die nichts zu wünschen übrig ließ. Zum
Schluß dcr Sitzung beglückwünschten die Beisitzcnden die
Stegreif.Gcrichlspräsidcntin zu der vorzüglichen Art,
wie sie sich ihrer Aufgabe entledigt hatte. Dies ist der
erste Fall, daß eine Frau den Gerichtsvorsitz ausüble.

— <Hu«derttausend Jahre alter Braten.) Ein
recht merkwürdiges Erlebnis hat der russische Fur-
schungsreiscndc Valusovi« nnter den Samozeden Nord»
sibiriens gehabt. Dort ist ihm nämlich, wie der „Temps"
behauptet ein Braten vorgesetzt worden, der bereits
viele tausend Jahre alt ivar, wobei es auf ein paar
Jahrtausende mehr oder weniger nicht ankommt. Eines
Tages erschien als Hauptgericht der Samujedcntüche
ein schmackhafter Braten, den Valusuvi<" für Elefanten»
rüsscl hielt. Wie aber sollten die Samojcdcn zu Ele»
fantenrüsseln kommen? Valosoviö untersuchte den Fall
näher nnd erfuhr, daß dcr Braten von gefrorenem
Fleische stamme. Es ivar tatsächlich der Rüssel eines
Mammuks, das ungezählte Jahrtausende im Eise ge-
legen hatte. Sein Fleisch soll genau so gut erhalten gc>
Wesen sein, wie etwa das argentinisch? oder das austra»
lische Fleisch, das in gefrorenem Zustande nach Europa
geschickt wird. Natürlich hat Valusuvi5 dafür gesorgt,
daß das Mammut für wissenschaftliche Zwecke geborgen
wurde.

— lllber ein Posttunosum) berichtet der sranzö»
fische Abgeordnete Tessuye in der „Lantcrne". Es ist
in Frankreich verboten, auf die Visitenkarten, die in
offenem Umschlag mit Fünf-Eentilnes.Frankierung ver»
sendet werden, mehr als fünf Worte zu schreibend Fin»
den sich sechs darauf, fo nunmt die Postvcrlvaltung eine
wissentliche Täuschung an und verlangt vun dem Äbsen»
dcr 2,10 Franken Äußc. Ist aber die Karle uoll be«
schrieben, sagen wir mit fünfzig Worten, so werden nur
zehn Centimes Strafporto cingehoben. Weshalb? I n
letztcrem Falle, erklärt die Pustvenvaltung, kann vun
einer absichtlichen Hintergehung nicht die Rede sein wie
in dem ersteren Falle. Merkwürdige Logik! Abgeord»
netcr Dessoyc verlangt jetzt von dem Unlerstaatssetre»
tär dcr Posten nnd Telegraphen eine Änderung dieser
Vorschrift.

Lolal- und PrMllM-Mchlichtcn.
Arainischer tandtag.

Nachtrag zum Berichte über die sechste Sitzung am 7. Februar
1U12.

Abg. Dr. K r c k als Berichterstatter des Finanz-
anöschusscs über dcn Landesvoranschlag pro 1912 be-
dauert zunächst, daß man im Hause uicht so klar und
"clinch, mil genau jenen Worten reden könne, wie in
verschiedene'! Gasthäusern in Unter- und in Obcrloitsch,
i'.i ocr Tirnau und in k,'5ka gesprochen werde. Die
Budgetdebatte müsse die Frage lösen, ob der Landes-
hanshall latsächl'ch bankerott sei, ob Landcsgeldcr wirk-
lich verschleudert und entwendet worden seien. Würde
man den Wähler befragen, wie cr über dcn Landes^
Haushalt denke, fo wüldc, defsen Antwort zunächst dahin
lauten, daß der Landesausschuß zu einen« Vollsheime
g^wor'ucn sei, wo jedermann freundliche Worte und Nat'
schlage, finde. Wenn dem Wähler zudem gesagt werde,
daß der Landcsausschnß im Jahre 1908 'über 16.500,
im Jahre 1909 über 20.000, im Jahre 1910 über 22.000
und im Jahre 1911 über 23.000 Akten, abgesehen von
den Agenden des Vauamtcs, erledigt habe, so werde cr
wissen, daß hier wirtlich gearbeitet werde. Hiebe, seien
die Nemnneratioucn für die Landesansschußbcisitzcr die
gleichen wie vor 20 Jahren gcblicbcu. Dr. Lampe
arbeite mit Bienenfleiß und die ganze Arbeit des
Landcsansschnsscs werde von dcr idealen, großen Licbc
zum Volke diktiert. Welters werde der Bauer sagen,
daß cr früher nichts bedentet habe, daß er minderwertig
gewesen sei, heutzutage aber werde für ihn aus allen
Gebieten gearbeitet. Dies werde am besten durch folgende
Ziffern illustriert: Für den landwirtschaftlichen Unter-
richt seien, abgesehen von der Landesackcrbauschule in
Stauden, für Lehrer im Jahre 1908 4000 X, im I<chre
1909 3000 X, im Jahre 1910 6929 X, im Jahre
1911 6000 X ausgegeben worden. Dlc Ausgaben für
Haushallungsschulen uud Haushalluugsturse, wie sie
bisher außer in Niedcrösterrcich nirgends veranstaltet
würden, hätten im Jahre 1908 2000 X, im Jahre 1909
4492 X, im Jahre 19U) schon 10.664 X und im I<chre
1911 13.892 X ausgemacht. Für dcn Molkcrciturs in
Obcrlaibach seien im Jahre 1909 3484 X, im Jahre
1910 3432 X, im Jahre 1911 2915 X, für die land-
wirtschaftlichen Kurse im Jahre 1909 1200 X, im
Jahre 1910 3606 X und im Jahre 1911 3535 X ver»
ausgabt wurden. Die landwirtschaftlichen Vortrage mit-
eingcrcchnel, hätten sich die Ausgaben für den land»
wirtschaftlichen Unterricht im Jahre 1908 aus 6000 X,
im Jahre 1909 aus 12.177 X, im Jahre 1910 aus
31.645 X und im Jahre 1911 auf 28.553 X belaufen.
An dcn Vorträgen hätten durchschnittlich 15.000 gu-
Hörer teilgenommen. Für das Genossenschaftswesen hät-
ten die Ausgaben im Jahre 1909 34.990 X, in, Jahre
1910 88.150 X, im Jahre 1911 15.176 X, für die
Hebung dcr Viehzucht in allcn drei Jahren 223.090 X
betragen. Hicdurch sei ein fortschrittlicher Geist unter
dic Landwirte getragen wurden- dic Fürsorge der
Landbewohner um die Stallwirtschaft, um die Nassen-
Hebung der Viehbestände bedeute reale Potenzen, die
eine freudige Prognose sür die Zukunft des Volles ge-
statteten. Zur Hebuug der Obstkultur scieu zusammen
7368 X, für Gemcindcwege 13.523 X, sür Bäume
8810 X, für Stallungen über 50.000 X verausgabt
wurden. Hiebei hätten viele Landwirte ihre Stallungen
selbst vcrbcsscrt, weil allcn dcr Landesausschuß mit sei-
ncr auf dcn wirtschaftlichen Furlschrilt gerichteten Tä-
tigkcit zum glänzenden Vorbilde diene. Die Melioratiu.
nen anbelangend, feien in den Jahren 1908 bis 1911
60 Wasserleitungen, 48 Straßen» und Brückenbautcn,
ferner zahlreiche Wildbachverbaunngen usw. mit einem
Gesamtanswandc von 4,495.000 X durchgeführt worden.
Die im Jahre 1912 in Angriff zu nehmenden Projekte
umsafsen 13 Wasserleitungen, 3 Wildbachverbauungen,
3 Alpen» und Weidcnmeliurationen sowie 32 Straßen-
und Brückenbanten mit «'inem Gesamlersurdernis von
3,261.000 X. I n fünf Jahren würden demnach für
Straßen, Wasserversorguug und Alpen» und Weiden-
mcliorationcn 8,206.000 X inveslicrt sein. Ans dem Ge-
biete der Knnst seien in den Jahren von 1909 bis
1911 19 Künstlern Unterstützungen im Betrage vun
6200 X bewilligt wurden; die Nilderankäuse hätten
8510 X, ein Relief und eine Büste 2249 X und die
Porträts der Landeshauptleute 928 X in Anspruch go
nummcn. Das Landesmnseum werde dank dcr eifrigen
Tätigkeit des Landesausschusses und dcr gegenwärtigen
Leitung stets cisrigcr besucht. Nur im vorigen Jahre
habe die Besucherzahl die .Höhe von 18.277, von diesen
korporativ 4078 erreicht; der Werlznwacl)s dcr Neu-
ansä)asfungen betrage 24.014 X, aus der Musealbiblio»
thck seien 2210 Bücher und Urkunden benützt worden.
Allüberall würden Schulen gebaut; die Zahl der Schul-
bauten in der Zeit von 1908 bis 1911 betrage 40 mit
190 ncuerrichtetcn Klassen. Die Handelsschule sei im
Johre 1910/1911 von 83 Schülern besucht worden; im
amtlichen Inspeklionsberichtc werde diese Schule al5
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eine der beste» ihrer Art in ganz Österreick) bezeichnet.
Das Gewerbesörderungsamt habe seit April 1911 1326
Anfragen einzelner Gewcrbsleutc beantwortet, in der
furzen Zeit seines Bestandes 3 Kurse in Laibach und
einen Kurs in Veldes veransi.iltet. Das Gcwcrbesörde»
rnngsaml habe den Molorbelrieb für die Faßbinder»
genoffenschafl in ('e^njica eingeführt, weiters den Vc»
trieb der Tischlergeiloffenschaft in St. Veit ob Laibach
elektrifiziert, und alle diese Arbeiten seien von einem
Leiter, einer Kontoristin und einem Hilssbeamten be>
wältigt »oorden. Die Genosfellschastsschnle habe in den
Jahren 190!) bis 1911 eine Frequenz von 73 Schü-
lern aufgewiesen. — Troh all dieser großen Anzahl von
Arbeitet« betrage die effektive Schuld für das Jahr
1910 nur 257.329 X. Nun müßten die hydrotechnische
Altion, die Anlage für Rassenzncht in Robeii in Betracht
gezogen werden, wudnrch die Wohlfahrt der Bevölkerung
gehoben würde. Es werde die Zeit lommen, wo alle
Ausgaben leicht gedeckt würden; heute tonne noch keine
genaue Rechnung über all diese Altionen gelegt werden,
auch die Höhe des Staatsbeilrageo scl noch unbekannt.
Aber dies eine stehe fest, daß die Finanzlage Krains im
Vergleiche zu der der übrigeil Grönländer, Niedcröstcr-
reich ausgenommen, am günstigsten sei. Der Abgang sei
unverhältnismäßig geringer als überall und das Land
habe zu Meliorationszwecken ein Darlehrn unter den
denkbar günsligslen Bedingungen ausgenommen. — Ab»
geordneter Dr. Kr r l fchildert schließlich die aufopfernde
Tätigkeit der Geistlichkeit aus dem wirtschaftlichen Ge»
biete, die so oft als ein Schwindel und als Sorge um die
eigene Tasche dahingestellt werde, und bezeichnet den
Abg. Dr. Lampe als den Typus eines solchen „betri,.
gerischcn" Geistlichen. Er schließt seine Rede, die des
öfteren großem Beisalle, aber auch leblMcn Zwischen»
rufen nnd stürmischem Widersprüche begegnet war, mit
einer Apostrophiernng der national.sortschrittlichen Ab«
geordneten des Inhalts, daß diese aus den Überschüssen
der „Glavna posojilniea" und dem Neingewinne ein
kapital sammelten, hieranf noch ein Darlehen aufnähmen
und das Land Krain läuslich an sich brächten, das fort«
au die Bezeichnung „Königreich des verjüngten Agro»
Merkur" führen werde.

Abg. Gras B a r b o erllärl, daß die finanzielle
Lage des Landes in der Öffentlichkeit je nach dem po»
litischen Slandpnnkie sehr verschieden benrteilt werde.
Der Berichterstatter hade die Landtagsmajorität nnd
den Landesausschuß mit Lob bedacht; als Mitglied des
lchtereu müsse Redner die Worte des Abg. Dr. Krek
mit Dank annehmen, zndem gar manche von den ango-
führten Maßnahmen in sein Referat gehörten und über
seine Initiative getroffen worden seien. Über die sinan-
zielle Lage des Landes aber habe Abg. Dr. Krel eigent-
lich nichts gesagt, trohdem man sich darüber ein mög-
lichst klares Bild schaffn, müßte. — Abg. Graf Barbo
betont in seinen weiteren Ausführungen, daß auf eine
Erhöhung der Einnahmen nicht gerechnet werden sönne
nnd dasf auch eine Ersparnng nicht möglich sei. Der
Landtag sollte es klar znm Ausdrucke briugen, daß der
Landesansschuß nicht leichten Herzens alles auszugeben
hätte, wozu er nach dem Worllante berechtigt sei. Ans
diesem Grunde wolle Redner den Antrag einbringen,
daß der Landesansfchnß beauftragt werde, sich bei der
Verwendung der Credite der lnnlichsten Beschränkung
zu befleißen. - Einige ganz bedeutende Ausgaben seien
im Voranschläge gar nicht enthalten, so fürs Landes'
spilal, für die Wirtscl)aftsschnle, für Hebung dcr Pich.
zncht usw. Für die Eleltrizitälszenirale seien schon im
Jänner über 100.000 l< ansgegcben worden; die Landrs-
bank habe zu Beginn ihrer Tätigkeit nicht unerhebliche
Vorschüsse erhalten und es sei zweifelhaft, ob sie sie so
bald werde rückerstatten sönnen. Durch die im Vor»
anschlage nicht eiithaltemn Ausgaben im Betrage von
443.000 l< erhöhe sich der Abgang auf zwei Millionen
Krone». Abg. Gras Narbo gibt eine vergleichende
Aufstellung der stets höher »verdendcn Erfordernisse in
der Zi'it vom Jahre 1907 bis 1912 nnd besänftigt sich
suhin mit einzelnen Kapiteln des Voranschlages, wobei
" betont, daß die finanzielle Frage nicht von der
'""tscliaslliche», Hrage getrennt werden dürfe. I n Hin-
vi'!^»"""oen ^ Ausgaben noch größer werden, denn
"u ^hrrrgehallssragc' werde geregelt werden müssen,
" r or>nf^5> gebotene Bau des Landhauses werde eine
'eoeutendc Summe losten; dazu lämc die Schuldabzah.
ung, wubei sich hie Interlalarzinsen von Jahr zu Jahr
..'I,v ? " '"'"'den. Ali«.. Oras Barbo beleuchtet zissern-
' ' ^ '5> " . E l a n d der Schuldenlast im Gesamtbeträge
!.....,^> ' " " " ' Kronen sowie der mobilen nnd der
^ ' " ' ^ lder >md bemerkt sohin. daß der Melio.
cheer L < . ? " " " verwendet werden müsse. I m Gott-
R n ^ S . ,, >' l " Jahrzehnten nichts getan worden.
,'abe d . ^ , 7 ' ^ " ) die Mehrlie.t gehabt!) Das Land
Straf' . . ' ? ^ ^ ' h o l e n , »mnenllich hins'chllich der
^ N ' " ' ' ^ " ' ' ^ " ' l jahrelang pelil.oniert loerde, nnd
Umlaa V ^ " s " ' " l " ' . ge . .V^ (tine Erhöhung der

ön . / ^ ^","ächstc„ . ^ . ..icht Platz greisen;
cka V ^ ' ! " " " ' " " ' ' w".n sich d,e Volkswirt.
Ichnft so höbe, daß die Einnahmen des Einzelnen we-

sentlich gestiegen wären. Durch neue Steuern würden
nennenswerte Einnahmen nicht erzielt; die lukrativen
Unternehmungen, wie das Schlachthaus, die Anlage auf
der Zavrzuiea, lönnlcn verlustbringend sein; dir Hoss»
nung ans eine Staatsaushilse sei vage, zumal der
Staatsvoranschlag auch ein Defizit ausweise. — Abge»
ordneler Graf Barbo erklärt, er habe in seinen Aus-
führungen nicht schloarz gemall (Rufe: Aber gran in
grau!), indes wäre es sehr verfehlt, wollte er in rosa
malen, denn da würden die Ansprüche nur noch steigen.
Die Lage sei ernst und der Ausblick in die Zukunft nicht
erfreulich. Alk' Parteien müßten sich in 0er Arbeit zu«
sammenfinden, nm in den Landeshaushnlt ein Gleich»
gewicht zu bringen; Politik dürfe da nicht mit im
Spiele sein. Durch gewagte Spelulatiunen lasse sich das
Gleichgewicht nicht herstellen. (Beifall bei den Vertre»
lern des Großgrundbesitzes.)

Abg. Dr. E g c r wendet fich dagegm, daß Abge.
orducter Dr. Krek bei der Verhandlung über die An»
gelegenheit der Gottschccr Darlchcnslaffe die. deulfchc
Partei für die Schreibweife der auswärtigen Blätter
verantwortlich gemacht habc. Dies stehe auch in Wider»
sprnch mit einer seinerzeit abgegebenen Ertlärnng des
Abg. Dr. Krcl, in der cr es abgelehnt habe, scinc Par»
tei für die Schreibweise der Blätter verantwortlich zu
machen. — I n seiner weiteren Rede verlangt Abgeord»
neter Dr. Eger vom Landcsausschusfe, daß. er seinen
Verpflichtungen dcm Gottschccr Lande, gegenüber nach»
lonime, beschäftigt sich suhin mlt den landschaftlichen
hydrotechnischen Anlagen und bemängelt es, daß über
wichtige Stadien dieser Unternehmungen fowie über die
Verwendung des hiczu bewilligten Kredites der Landes»
ausschuß lroh der gegenständlichen Laudtagsbcschlüsse
tlinen Bericht erstatte. Nur aus Zeitungen und aus
Berichten dritter Personen könne mal, entnehmen, daß
oer Landesansschuß der Bezirlshanplmannfchast Rad»
mannsdorf ein vollständig fertiges Prujctt vorgelegt
habe und daß bereits 100.000 X ansgegcben worden
feien. Das Kunlroll» und das Bewilligungsrecht des
Landtages werde durch ein folches Vorgehen vollständig
illusorisch gemacht. I m Voranschläge fänden sich Pusten
ülit 50 bis 70 K, inzwischen alxr verfasse der Landes»
ausschuß ein Millionenprojekl. — Abg. Dr. Eger stellt
schließlich den Antrag, daß der Landesausschuß iiber den
gegenwärtigen Stand der Wasserfraa.cn sowie über die
jinanzietle Seite des Prujelles Bericht zn erstatten habe.
(Beifall bei den Vertre'lcrn des Großgrundbcsiheo.)

Abg. Dr. T r i , I l c r hält es für fraglich, ob die.
Quantität der Arbeitsleistungen der Slovcmschcn Volts.
Partei mit deren Qualität in Einslang stehe und ob
der Finanzplan nicht die Kräfte des Landes übersteige.
Auf Gruud einer ziffernmäßigen Ausstellung der Vor»
anschlage pro 1907 und 1910 erklär! Redner, daß die
gegenwärtige Landlagsmajuritäl den Landeshaushalt
im Jahre 1908 in konsolidierter Lage übernommen habe.
(Oho»Ruse.) Bis 1907 habe man sich immer an das
Prinzip gehalten, daß ordentliche Ausgaben mit ordenl.
üchen Einnahmen gedeckt werden mnßten. (Zwischen»
rnse.j Der Rechnungsabschluß pro 1907 weise bei den
strengsten Kaltulalioncn nur ein Defizit von 13.977 l<
ans. "Hiebci dürfe aber nicht vergessen werden, daß die
frühere Majorität die Regenerierung der Weingärten
mlsgesühll habe. Aus den hicsur ausgegebenen Posten,
die Abg. Dr. Triller Ziffernmäßig anführt, ergebe sich
die Talsache, daß die frühere Mehrheit für die Landes,
lli ltur wenigstens so viel wie die gegenwärtige Mehr-
heit getan l>be; dies aber sei ohnc polnische Zwecke
geschehen. Der ausgewiesene Abgang per Wli.000 l<
erhöhe sich wegen Kassierung zweier Fond^ aus U8I.000
Kronen und zuzüglich der Verluste deml Meliorations»
fonds auf eine Mill ion Kronen. Die Kassierung von
Funds bedeute keine Einnahmen. - Abg. Dr. Triller
gibt em^ ziffernmäßige Ausstellung der Einnahmen und
der Ausgaben in der Zeit vom Jahre 1907 bis 1910,
um de.rzutun, daß sich die Ausgaben gegenüber den Ein-
nahmen noch einmal höher stellten, wozu noch der Um»
stand komme, daß sich infolge des neuen StraßengefeheS
nnd der unabwewlzchen Regulierung der Lehrergehalte
ein Mehraufwaud von rnnd einer Mil l ion Krunen er-
geb«' i werde. Infolge des Sinlcns von qualifizierten
Lehrträslcn stehe das lrainische VolkSschulwrscn nicht
mehr a.,f der Höl)e der Nachbarländer. Durch die Ein-
führuug des Priuzips, daß der Lehrerschaft nach deren
politischer Überzeugung zu helfen sel, habe die national-
sortschr.ltlickiv Partei den lchte» Rest chres Vertrauens
znr Mehrheit verloren. Abg. Dr. Triller stellt sol-
gende Refolulioiü Die s. k. Rcgicrnng w,rd ersucht:
!.) Das Vollsschulwcsen zu Lasten des Staates zu über-
nehme»; 2.) den Lehrplan sür Städte nnd Industrie,,
orle ei.ierjciw und sür dao übrige Land anderseits zu
ändern; 3.) in diesem Sinne die k. l. Lehrerbildung,
anslalten zu reformieren. - Die Subventionen pro
,9 ! ^ se,en panfchalieri und hierin loürd<'n die von der
national-fortschrittlichen Partei vertretenen lulturcllen
im) wirischaftlichen Bedürfnisse ignoriert, wohingegen
bei,>(isweise die „Zadru/na zveza" jährlich gegen
^..<'<», K ereile, obschon sie noch heule ihre Tätigkeit

5üch »ach Dalmalien erstrecke nnd daher nicht als eine
ZenNalslelle sür.^rain angesehen werden könne. lNider.
spruch und Unruhe.) — Abg. Dr. Triller tritt der Nr-
hauptung entgegen, daß die „Glavna posojilnica" und
der „Agro.Mertnr" Schöpfungen feiner Partei gewesen
seien, und betont, baß der Universitätssonds zur Sa«
nierung der „Guspodarsla zveza" verbraucht worden fei
(Widerspruch), sonst befände sich diese in der gleichen
Lag< wie die Gottschecr Vorschußlaffc (Beifall und
Händeklatschen bei den .national.fortschrittlichen Abge»
ordneten.) Redner kritisiert es, daß sogar die Verlei»
lung der Subventionen an Feuerwehren von der poli>
tischen Gesinnung deren Vorstände abhängig gemacht
werde; es sei nurmehr eln Dekret zu erwarten, daß
bei Liberalen nicht gelöscht werden dnrse. (Zwischenrufe
und Unruhe. Abg. P i r e wird vom L a n d r s h a u p t «
m a n n e zur Ordnung gerufen.) Da über die Verwes
dung der sonstigen Subventionen leine Nachweisungen
vorlägen, wolle Redner folgende Resolution stellen: Der
Landesansschuß wird beauftragt, von nun an, und zwar
fchon im Rechnungsabschluffc für das Jahr 1911, ent»
weder im Berichte felbfl oder in besunderen Brilagl
specifiziert die Verwendung aller im genehmigten Vm-
anfchlage angeführten Landesfubvenlionen nachzuweisen.
— Das Reinvermögcn aus dem Jahre 191s» per
2,300.000 X werde sich bis Ende des lausenden Jahres
ans eine Mill ion vermindern, und Ende 1913 könne
das Land seim n Geschästsladen sperren. M g . Dr. Z u .
j e e: O weh!> Landesl)allptmann Dr. Kuster,^ l>abe ,»:
Reichsrate die Schuldenwirtschaft im Staate gerügt; e5
sei zu erwarten, daß er auch hier die Konsequenzen
ziehen werde. — Für einmal wolle man den Abgaim
durch Kreditopcrationen decken, aber dies heiße Schul-
den machen, so lange es rben angehe. Die einzige Hi lie
käme da vom Staate, aber die reichsrätliche Delegation
der Sluvenischen Volkspartei habe ihren Einsluß für
politische Konzessionen verspielt. (Widerspruch.) Sie habe,
die Sanstion des ncnen Statutes für die Stadt Laibach
erwirkt und Weilers erzielt, daß die Landesregierung
ruhig zusehe, wie di> national.sorlfchrittlichen Gemeinde.
Vertretungen aufgelöst würden. (Zwischenrufe.) Die
ReichsratSabgeordneten von Kürnten hätten zur Sanil
rung der Landesfinanzen einen Vorschuß von 400.000 l<,
die von Steiermark einen solchen,von einer Mill ion er»
wirkt; auch unsere Abgeordneten hätten eine» Vorschuß
sin Kraix erwirke» solle», lZioischenruse.) Abg. Dr.
Triller summt sohili <nif die in lehterer Zeit imme»
mehr nm sich greifende Teilung dei Gemeinde» zu
sprechen und stellt folgende Resolution: Der Landes
ausschuß wird beauftragt, bei deu Gesuchen um Teilung
einzelner Gemeinden den Grundsal'. ,',u berücksichtige»,
daß neben den Wünschen der Nevöllerung auch das
öffentliche Rlchtsinteresse in Betracht zu ziehen sei und
daß diesem Interesse möglichst abgerundete Gemeinve»
mit einer Bevöllerungszahl vo» nicht unter 2000 und
nicht über 4000 Seelen entspräche». Abg. Dr. Tr i l -
ler beschäftigt sich ferner mit der Monopolifierung der
Wasserkräfte, die c« als sehr gefährlich bezeichnet, weil
dadurch die Privatindustrir aus dem Lande gedrängt
würde, wünscht die Vorlage von Rechnungen über die
bisherigen Investitionen für die Elellrizitätszentrale,
belonl, daß die Landesbanl erst nach Jahren Nutzen
bringen werde, und bemängelt es, daß sür ok Errich»
tiing der Schlachtl)alle dem Landesausschusse unb^
fchränstes Pouvoir gegeben worden sei. Die gegenwäl-
lige Mehrheit habe Niederösterr! ich kopiert, aber dl.'l,
ständen schon dir Heilinger ans (Uliruhe nnd Wider
spruch); die Zeit sei nicht mehr ser», wo die Tteuei-
zahler ohne Rücksicht aus ihre Parteistcllung die jchige
finanzielle Gebarung verwünschen würden. Die natio
nal'sortfchrittliche Partei werde gegen den Voranschlag
stimmen. (Beifall und Händeklatschen bei den Abgeort».
netcn der »ational'sortschrittliche» Partei.j

Abg. Dr. ^ i t n i k kehrt sich in ausführlicher Rede
gegen den Abg. Dr. Triller, der auf einer Versammlung
in Planina der Slovenischen Volkspartei Vergeudung
des Landesvermögens nnd Schuloenmacherr, vo, .
ten nnd das gleiche wieder im Hause vorgebracht ')>
Der Opposition stehe ohnc Zweifel das Recht der »r,-
tik zu, nur müsse diese nicht so unerhört überlrielxn
sein. Die Behauptung, daß in dcu lchtcn zwei Iahn ' "
die gegenwärtige Majorität Schnloen bis zu drei M'l-
liune» kontrahiert hätte, l)abe Abg. Dr. Triller aus oe»
v e r a n s c h l a g t e n Abgang m den Jahren 1K'< " " "
1912 gestützt. Für das Jahr 1911 sei der mögliche Ab-
gang mit rund 1,200.000 l i und für das Jahr 1912
mit rund 1,500.000 X präliminirrt wlirbc-n. Daraus
habe nun Abg. Dr. Tril ler cinr Dreimillionenschuld
konstruiert, ubwuhl heute nicht eimnal die Landesbm^
Haltung wisse, wieviel der ta tsächl iche ^dga»^ a...
Schlüsse des Jahres 1911 betragen u"d<'-^och ^ -
ger sei selbstverständlich der A ^ " « b" ^ T<cku»g

24 4781785 "be t rag . h.bc. wenn s.ch >oe>tev. del.
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präliminierlc Abgang für das Jahr 1910 mit 1,074.000s
Kronen, am Schlüsse des Jahres 1910 aber nicht ein.
mal mit 90.000 X beziffere, so tonne daraus geschlossen
werden, daß sich die Abgänge auch per 1911 und 1912
niedriger, als sic präliminiert worden, stellen würden.
Von einer Schuldenlast im Betrage von drei Millionen
rönne dahcr keine Rede sein. Abg. Dr. Tril ler habe wei»
tcrs behauptet, daß zur Deckung des Voranschlages eine
Erhöhung der Umlagen von 4 0 ^ auf 100^ Platz greifen
müßte. Wenn nun ein Prozent 38.700 15 betrage, so
machten 6 0 ^ die Summe von 2,322.000 X aus. Es
heiße den Leuten Sand in die Augen streuen, wenn in
solcher Weise übertrieben werde. (Abg. Dr. T a v ö a r :
Wenn Sie der Staat im Stiche läßt, so werden Sie
die Umlagen bestimmt um 40A, erhöhen müssen.) —
Abg. Dr. Aitnik kehrt sich wciters gegen die Behaup»
tung, daß sich das Landesvcrmögcn vermindere. Aller»
dings seien einige Fonds im Landesfonds zentralisiert
worden und der Landesfonds habe dann diese Gelder
zur Deckung verschiedener Ausgaben, so für die elck»
trische Zentrale, für Nole5, verwendet, aber derartige
Investitionen bedeuten noch keinen Verlust. Der vom
Abg. Dr. Triller bemängelte, aus der Vcrzehrungs-
stcuerpachtung resultierende Verlust von 100.000 X
pro 1911 kompensiere sich aus dem Gewinne der frühe»
ren drei Jahre; zudem fünden Verhandlungen mit dem
Finanzministerium wegen Vergütung der obigen Summe
statt, dic ihren Ursprung übrigens in der Mißernte
des Jahres 1910 sowie in dem Umstände habe, daß im
vorigen Jahre die Weißtraincr Vahn noch nicht in An»
griff genommen worden sei. — Dcr Bemänglung, daß
liinsichtlich der neuen Projekte kein Ziffernmaterial vor-
!iegc, sei die Tatsache entgegen Zu halten, daß auch
seinerzeit, beispielsweise beim Bau des Landestheatcrs
und des Landcsspitales keine Schlußrechnungen vor»
gelegt worden seien. — Abg. Dr. Titnik beschäftigt sich
ferner mit der Branntweinsteuer, aus deren allerdings
trüber Quelle dem Lande Einnahmen im Betrage von
über 940.000 X resultierten, und weist dann an dn
Hand von Rechnungsabschlüssen per 1910 und von Vor.
anschlagen pro 1912 aller im Neichsrate vertretenen
Königreiche und Länder nach, daß die Finanzen Krains
noch immer günstiger als die der meisten Kronländcr
sind und daß sich die Umlagen auf die direkten Steuern
mit Ausnahme von Niederösterreich überall höher als
m Kram stellen, speziell im Vergleiche zu Stciermark,
Kärnten und Görz. — Abg. Dr. 2itnik befaßt sich
schließlich mit dem Liberalismus in Kram und erklärt,
dieser werde von zwei Steinen, der christlichen und der
sozialen Demokratie, zermalmt werden. (Beifall und
Händeklatschen bei den Abgeordneten der Slovemschen
Voltspartei.)

— (Gebühren rechtliche Vehandluug von Subvcntio.
„cn an gemeinnützige Vauvcrcinigungen zu Wohnungs-
füljorgezweckcn.) I m Sinne einer im Tcuerungsaus.
schussc abgegebenen Regierungserklärung hat der Fi-
nauzministcr mittelst eines an sämtliche Finanz-Landcs»
dchörden gerichteten Erlasses die Gcbührenbemessungs»
Behörden aufmerksam machen lassen, daß Subventionen
des Staates, dcr Länder und sonstiger autonomer Kör-
perschaftcn an gemeinnützige Bauvereinigungcn zu
Wohnungsfürsorgezweckcn — sofern hierüber nicht eine
Rechtsurkunde errichtet wird — nach den bestehenden gc.
schlichen Bestimmung.n keinen Gegenstand einer Gc»
bühr bilden. Speziell wurde hicbei darauf hingewiesen,
daß auch die bei solchen Zuwendungen üblichen Zuschrif.
ten an den Gefchenknchmcr, welche eine rechtsgcschäftliche
Willenserklärung dcs Gcschenkgcbers nicht enthalten,
namentlich die gewöhnlichen Verständigungs» und Bc»
gleitschreiben, die Gobührcnpflicht der Zuwendung nicht
begründen. I n zweifelhaften Fällen haben die Unter»
bchörden noch vor dcr etwaigen Bemessung einer Gebühr
die Entscheidung des Finanzministeriums einzuholen.

— lVom Volksschuldienstc.) Der k. k. Bezirlsschul-
rat in Üaibach Umgebung hat an Stelle der krankheits-
halber beurlaubten Lehrerin Anna M o o s die Schul-
Praktikantin Marie E e r a r zur Supftlentin an der
Volksschule in Untcr.5i«ta bestellt.

— (Der Verein dcr katholischen Jünglinge in Lai«
bachj veranstaltet übermorgen nm 6 Uhr abends im
„Rokodelski dom" cincn Unterhaltungsabcnd, auf dessen
Programm sich zwei Männcrchörc, ein Sologesang, eme
Rede des Herrn Pros. Dr. I e r ^ e , die Aufführung
von zwei Theaterstücken sowie komische Szenen befinden.
Eintrittsgebühr 1 X. 80 !,, 60 li nnd 30 I,.

_^ (Eine blutige< Tanzunterhaltung.) Anläßlich
einer am vergangenen Sonntag in einem' Gasthause in
Oberlaibach stattgehabten Tanzunterhaltung geriet dcr
Arbeiter Lukas Dulenc aus Oberlaibach mit dem Säger
Johann Nagode aus Verd wegen einer Mastenkappe
in einen Streit, in dessen Verlaufe Dolenc sein Taschen-
messer zog und seinem Gegner mehrere Stiche in den
Leib, darunter cincn lebensgefährlichen Stich in den
Bauch, versetzte. Dolenc flüchtete sich nach der Tat un»
bekannt wohin. Er ist 32 Ä h r e alt, nnttelgroh, kräftig,
bat kastanienbraune Haare, emen klcmen, mehr bwn-
den Schnurrbart und cine ziemlich große Nase.

— (Totschlag.j Venn Besitzer Johann Kolenc in
Podlipovica, Gerichtsbezirk Littai, fand am 29. v. M .
.'in,- 5>ochzeitsfcier statt. Zur Nachtzeit versammelten

ich vor dein Hause mehrere Burschen aus der Umgo
bung, die zwei Parteieil bildeten. I m Laufe der Zeit
entstand unter ihnen ein Wortwechsel, dem auch bald
eine Rauferei und Balgerei folgte, wobei mit
Messern gestochen und mit Prügeln drei »geschlagen
wurde. Die Burschen schlugen einander blutig und es
gab zahlreiche Verletzungen, darunter auch schwere. Nach
dcr Rauferei kehrten einige Vurfchcn zum Kolencschcn
Hause zurück, zerschlugen dort sechs Fensterscheiben und
vergriffen sich an den Hochzeitsgäslen. Der Bcsitzersohn
Bartholomews Lipo.^ct wurde später unweit dcs Kolenc»
schen Hanscs mit einer lebensgefährlichen Kopfwunde
bewußtlos auf dem Boden liegend aufgefunden. Er
wurde nach Haufe und später ins Landesspital nach
Laibach gebracht, wo er am 3. d. M. seinen Verletzun»
gen erlag.

* (Plötzlich gestorben.) Gestern vormittags fanden
die Insafsen dcs Hauses Nr. 27 in der Kirchcngasse die
dort wohnhafte 58jährige Bedienerin Franzista Balant
aus Aelimlje in ihrem Bette tot auf. Die erschienene
polizeiliche Kommission stellte als Todesursache einen
Herzschlag fest.

— (Selbstmord eines Postaspirantcn.) Der beim
Post- und Telegraphenamte in Rudolfswcrt angestellte,
19 Jahre alte Pustaspirant Leopold Kaflan aus Semi«
hat sich am 8. d. M. früh, nachdem er die ganze Nacht
in Gast- und Kaffeehäusern zugebracht halte, auf dem
Kapitelbergc bei Rudolsswcrt aus einem Revolver eine
Kugel in die Herzgegend geschofsen. Hierauf ivarf er den
Revolver weg und kehrte in dic Stadt zurück. Vor dcm
Haufe des Dr. GloboÄlit brach er zusammen und wurde
ins Postamtsgebände und von dort ins Spital nach
Kandia überfuhrt, wo er seiner schweren Verletzung er°
lag. Vor seinem Tode gab Kaftan dem ihn pflegenden
Barmherzigen Bruder an, daß er die Tat aus Verzwcis-
lnng darulxr bcgangcn habe, weil cr nnschuldigcrwcisc
eines StieseldicbslahIcS beschuldigt worden sei. 11.

— (Selbstmord durch eine Dynamitpatrone.) Am
vergangenen Montag nachmittags wurde auf der Reichs,
straße Ic l iöui vrh, Gerichlsbczirt Id r ia , die Leiche
<mes jungen Mannes mit zerschmettertem Kopfe im
Schnee liegend aufgefunden, die später als die des
24 Jahre alten Bergarbeiters Johann Eunta aus
Idr ia erkannt wurde. Eunla lvar am 5. d. M . vormil»
tags ziemlich start betrunken und halte schon früher bei
verschiedenen Anlässen Selbstmordgedanken geäußert.
Er versuchte sich auch einen Revolver auszuleihen, den
er indessen nicht bekam. Auf bisher unbekannte Weise
gelangte cr in den Besitz einer Dynamitpatrune, die cr
in den Mund steckte und anzündete. Das Motiv der Tat
ist unbekannt.

— (Ein Fund im Retlungouiagen.) Dcr im Ret-
tungswagen gefundene Gcldbclrng, von dcm bereits be»
richlcl wurde, gehört dein Herrn RcchnungSrevioenlen
Moritz Roschnil, dcr am vorhergehenden Tage mil dem
Rettungswagen ins Spital überfuhrt wurdc. Der Geld»
bclrag wurde nicht von cincm SicherhcilSwachmanne,
sondern vom Diener der Rettungsgejeltschast Antun
Zoravi« gefunden und dem Eigentümer zurückgestellt.

— (Grohe Wald» und Gartenschäden) wurden
durch den jüngst gefallenen Schnee angerichtet. Aus den
Gorjanci wird gemeldet, daß die daselbst gefallenen
Schnecmasscn cinc Höhe von beinahe einem Meter er»
reicht haben. Nach Eintritt des Tauwettcrs wurden durch
dic schwcrcn Schneelasten zahlreiche Bäume stark bcschä.
digt und auch die Obstbäume mitunter stark mitgcnuM'
lncn. Die Zierbäumc in den Partanlagen haben durch
den lctzlcn Schnee stark gelitten. — Ähnliche Klagen
verlauten aus den all der österreichischen Riviera gclc»
gcnen Städten und Kurorten. l«:—.

* (Rauferei zwischen Zigeunern.) Vorgestern zech'
ten in einem Gaslhause auf dem Moraste mchrcrc Zi»
geuncr und eine Zigcuncrin. Dcs brauncn Mädchens
halber kam es zu einem Streite zwischen den Brüdern
Mick)acl nnd Valentin Levatovi«:. Ersterer crgriss seine
Krückc, mit der cr seinen Bruder mißhandelte und
schließlich eine hängende Petroleumlampe herabschlug.
Die Zigcunerbandc flüchtete sich sodann gegen Live.
Zwei ausgcsandtc Sicherhcilswachmämier verhafteten
dcn Valentin Levakovn- nnd dessen Gclicbte, die 20jähr.
Franzista Vrajdi<-, während sich die übrigen flüchten
konnten.

— (Einen Regenschirm vertauscht.) Wir wcrdcn um
Aufnahme folgender Anffordcrung ersucht' Jener Herr,
dcr am 8. d. M. nachmittags im (5af<" „Elefant" cincn
Regenschirm vertauschte, wolle diesen, um UnannehM'
lichlciten vorzubeugen, bei der Kassierin abgeben. Der
Name des betreffend n Herrn ist bekannt.

* (Eine Standplache verbrannt.) Gestern gegen
9 Uhr abends sah in der Schulallec ein Greisler die
Standplachc dcr Sclcherin Maria Nihlar in hellen
Flammen stehen. Er sprang rasch hinzu und löschte den
Brand mit Schncemasscn. Wie die Placbc in Brand gc»
raten war, konnte nicht ermittelt wcrdcn.

* (Verloren.) Eine Zwanzigtrunennote, eine sil»
bcrne Taschenuhr, ciue Zchnkrunennote, eine silberne
Halskette mit drei Anhängseln, ein Geldtäschchen mit
60 X, eine goldene Taschenuhr, eine goldene Taschen»
nhr mit einer silbernen Kette und einem Anhängsel mit
dcr Aufschrist „Kochbuch", eine goldene Damcnhalstclte
mit einem Anhängsel, ein goldenes Kettenarmband, ein
Geldtäschchen mit 50 X in Gold und eine goldcnc
Brosche mit drc'. Diamanten.

— (Kinematograph „Ideal".) Heute Spezialabend
mit acht erstklassigen Bildern, worunter das amcrita-
mschc Drama „Treue Liebe", dcr kolorierte Löwen»

Kunstfilm „Dic Lölven dcS Tyranncn" und der hoch.
komische Film „Fritzchen, der große Schweiger" besonders
zu erwähnen sind. > Morgen das großartige Nihi-
l!>lendrama „Die Todesfluchl" mit dcm sensationellen
Sturz eines Automobils über eincn Vcrgabhana.. —
Dienstag IV2 Stnnden Kricgsaufnahmcu von Tripolis.

Theater. Kunst und Literatur.
— (Slovenifchcs Theater.) Gestern wurdc DvorätS

Opcr „Rusalla" gegeben. Prächtig einstudiert, vom D i -
rigenten wie von, Regisseur bis ins Kleinste gewissenhaft
ausgearbeitet, effektvoll inszeniert und nach Maßgabe dcr
verfügbaren Kräfte in einer auf der slovenischen Bühne
kaum erreichten Höhe dargeboten, mußte sich Dvoraks
große lyrische Opcr trotz ihres im gcwöhnlichcn Sinne
wenig mclodiösen, durchaus sinsonischcn Charakters
einen dnrchschlagcndcn Erfolg erringen. Das Theater-
Publikum ist im allgcmcincn für schwcrc, sinfonische,
sagcn wir, absolute Musil ebenso schwer empfänglich,
wic das Publikum andcrcr Städte, dic Musikstadt Wien
in ihrer Allgemeinheil schon gar nicht ausgenommen. Ge-
nau so wie anderswo bevorzugt man auch bei uns leichte,
ariose Musik, von welcher man nicht nnr einen allge»
mrincn Eindruck, sondern auch einige Mclodicn mil
nach Hausc bringt, dic man sich dann gelegentlich irgend«
welcher prosaischnüchterncn Arbcit zur Verzuckerung vor.
summen uder vorpfeifen kann. Doch gestern abends ging
man ans dem ausverkauft vulleu Hause mit dcr unkon-
trollierlen Empfindung, cllvas Mlßcrgewühnlich Schö-
nes gehört und genossen zu habe»,. Und wenn man dabei
von Talich und seiner Kunst zu dirigieren sprach, so tat
man recht daran. Denn ohnc ihn wärc Dvoraks „Nu»
salta" nie in der Form erstanden, in wclchcr sie gestern
abends erstand. Vor Jahren ist sie ja aus ebenderselben
Bühne bereits znr Ausführung gelangt. Aber welch ein
blaffes Wesen halte sie damals und welch ein Tonzauber
sprühte, zitterte, glitzerte, wogte, flutete, webte und
tobte gestern aus Orchcstcr und Bühne in die cmpfangs-
bcrcitcn Seelen dcr Zuhörcrschaft! Das war Talichs
Wcrk. Und wenn ihn das bcgcistcrte Publikum wieder»
holt vor dic Rampc rics, so war daS ein wohlverdienter
Dank dem Intcrprctcn und einc wohl bewußte Huldi»
gungSfeier dcm Schöpfer gegenüber. Dirigent Talich
hat einen lobenswerten Fehler: er bringt wenig, aber
was cr bringt, steht aus der überhaupt erreichbaren
Lcislungshöhe. Herr Fr. K r a m p e ra machte sich um
das prächtige Gelingen der Aufführung nicht nur als
umsichtiger und verständnisvoller Regisseur, sondern auch
als trefflicher Interpret der Rolle des liebedürslcnden,
enttäuschten und dein Wahnsinne verfallenden Prinzen
verdient, weshalb cr auch an erster Stelle genannt wer»
den muß. Das Orchcstcr, dem der Sinfoniker Dvorüt
den Großteil seiner lyrischen Zartheiten, feiner drama»
tischcn Wucht, scincr musikalischen Dramatik übcrhauvl
übertragen hatte, war mit ganzer Seele bei dcr Sache
und brachte seinen Part in einer Weise, die unbedingte
Achtung abzwingen mußlc. Fräulein ttlpankuva gab
dic nach McnschcnmcmncSlicbe lechzende Nymphe gesang-
lich prächtig, doch dürfte eine wcnigcr volle, weniger
massige Stimme dem ätherisch-lyrischen Charakter der
Rusalla näherkommen. Fräulein Marie P c r ^ l o v a ,
ehemals Mitglied der Laibacher slovcnischen Bühne, jetzt
Mitglied des städtischen Theaters in Posen, gastierte als
Waldhexe. Ihre seit jeher nmsangreichc, vollc, weicke,
biegsame Altstimme hat in der Schulung an Phrase be-
deutend gcwunncn, so daß sich Fräulein Pcr^lova ihrem
ehemaligen Publikum unnmchr als wohlgcschullc Opern.»
sängcrin präscnlicrcn tonnte. I n einer originellen
Maske gewann sie sich durch Gesang nnd Spicl un^c-
tciltcs Lob. Ihre Waldhcxe ist denn auch tatsächlich
eine prächtige Leistung. Man muß bcdaucrn, daß so
aussichtsreiche Kräfte nicht bei dcr heimischen Bühne
vcrblcibcn. Als erste Waldsee gastierte Fran A. K ra m »
p e r o v a und ersang sich in Gemeinschaft mit Fräulein
R. P e r - N o v a und einer dritten nicht genannt sein
wollenden Dame, die als zweite Waldfec mit Erfolg de-
büliertc, dcn aufrichtigsten Dank. Wic dic drci Damen
namentlich das melodiöse Waldfeenlerzell im dritten
Alle brachtcn, das mußtc durchfchlagcn und fchlug auch
durch. Frau von F u c d r a n s p c r g ux>r gesanglich
tadellos sein in ihrer episodistischen Rolle als fremde
Prinzessin, Herr K r i 5 a j gab mit seiner einschmei-
chelnd weichen, vollen Baßstimme den Wassermann in
exquisit prächtiger Weise. Kurzum, es war cm herrlicher
Abend, zn dessen Wohlqcling.n auch Fr l . T h a l e r -
j e v a als Küchenjunge sowie die Herren H 0 r s k y als
Waldheger und B u k « et als Jäger in ihren episodi-
stischen Rollen das ihrige beitrugen, mag auch Herrn
H 0 r s t y s Stimmkrasl im Orchestergewoge säst völlig
untergegangen fein. Aus dem Orchester machte sich die
die Harfe crfetzcndc Klaviolinc des Herrn V a j d e recht
vurtei l lM bemerkbar. Znm Schlüsse sollen neben der
ungewöhnlich stilvollen, malerischen Szenerie die präch-
tigen Toiletten nicht vergessen werden. — Die Aussül>
rnnss dauerte bis halb 11 Uhr. —e.

— (Kaiser Franz Joseph - Iubiläumstheater.j
Dcr Bericht über die gestrige Ausführung des „Narzift"
folgt in der morgigen Nummer.

— (Aus der deutschen Thcalerlanzlei.) Morgen sin-
del wieder ein „Anntcr Abend" statt. Das Programm
ist zum größten Teile crncut und es werden die Damen
V i 0 l i n uud v. d. H a r d t sowic dic Hcrrcn H i l d e »
b r a n d t , B c r t o und T w c r d y andcrc Pi^cen zum
Vortrage bringen. Sonntag nachmittags um 3 Uhr ae-
langt bei ermäßigten Pre,sen die populäre Operette
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«Die gcschisdc'M' ^-r<m" und abends ,l»l l M i 8 Uhr die
phantastische Opcr „Hlissmanns Er,',äh1unqcn" .̂ ur Auf.
führung. Die Naritunpartien sinqt wieder Herr Josef
Weiß", die Partie des Nitlcms singt in dieser Auf-
sührunq Fr l . Olaa W a n l e , beide Mitglkder des
Opernensemlilcs des Iubiläums-Stadttheaters in Kla»
genfurt.

— j ^ j u ä s l i i auer".) Sl.nixlass deit N . d. M . um
7 Uhr abends qclanqt aw Reprise die Posse „ I m weißen
Rößl" mit Herrn Anton V e r o v ö c l als Gicsecke zur
Wiederholung. Karten siild in, Vurvcrlaufc in der
Katholischen Nuchl)andluna und von 6 Uhr an am Tage
der Vorstellung an der Abendkasse erhältlich.

Telegramme
d«s k. k. Telegraphen-Korrejpondenz-Bureaus.

Die militärischen Verhandlunsscn.
Wien, 8. Februar. ^Ungarisches Telegraphen-Korn.

spondenzbureau.) Die derweil in Wien stattfindenden Be»
sprechungen sind ill der Presse so dargestellt worden, als
vb man nationale Errungenschaften erwirken wolle.
Diese Aussassuug beruht auf durchaus unzutrcfsendcn
Gesichtspunkte». Obzwar sich seinerzeit der Ministcrprä.
sidcnt mit dem Wehrgeschenlwurse identifizierte, wird
er doch von dem Wul<sche geleilet, den von den Führern
der Kossulh-Partei geäußerten Nedenlen eine Vcruhi»
gung zu gewäyrcli. Da jedoch, wie bekannt, der Wehr.
Icsehentwurs im Einvernehmen mit der österreichischen
Regierung und dem gemeinsamen Kriegsminister zu»
stände gekommen ist, <rgab sich die Notwendigkeit, mit
diesen Fakturen, betreffend die etwaigen Änderungen
einzelner Nestimmungen des Entwurfes, in Berührung
8U treten. Der Ministerpräsident wird das Ergebnis
der in Wien gepflogenen Verhandlungen dem Minister»
rate unterbreiten und dessen Beschlüsse hierauf den Füh-
rcrn der Opposition mitteilen.

Nlen, 8. Februar. Ministerpräsident Gras Khucn-
Hcdervary wurde um 11 Uhr vormittags von Seiner
Majestät den, K a i s e r in emslündiger Audienz empfan»
gen, worauf er dcin Settiunschef Miiller im Ministerium
des Äußern einen Besuch abstattete. Um 3 Uhr begab
Nch der Ministerpräsident mit dem Honvcdministcr
Hazay nach Ofen-Pest.

Auszeichnung dcö IustizmiuistcrS Nitter v. Hochcu-
bursscr.

Wien, 8. Februar. Wie wir ersahrcn, »uurde dem
.^lstiMinister slitter von Hochendurgcr der Orden der
Eisernen Krone erster Klasse verliehen.

Eine Kundqclmnss der Hörer der tierärztlichen
Hochschule.

M e n , 8. Februar. I n einer vorgestern hier statt»
gefundenen Vollversammlung l>aben die Hörer der
Tierärztlichen Hochschule mit Rücksicht daraus, daß
khrem akademischen Grade sowohl bei der Ableistung des

als auch beim
iibertritte in die Reserve nicht Rechnung getragen wird,
einstimmig beschlossen, insolange ihre Forderungen nach
Gleichstellung mit den Humanärzten nicht bewilligt sind,
auf die Begünstigung, den Einjahrig-Freiwilligen'
Präsenzdienst als Veterinärr abzulegen, zn verzichten
und die ihnen gebührende Ofsizierscharge dnrch Ablei>
stuna, des Präsenzdicnsles bei der Trnppe zn verschaffen.

Der serbische Kabincttswcchscl.
Nelqrad, 8. Februar. General Gruw hat das Man»

bat zur Kabinettsbildung wegen der Erfolglosigkeit sei.
ner diesbezüglichen Bemühungen niedergelegt. König
Peter berief neuerlich den Präsidenten der S l u M i n a
Andrea Niloliü.

Nelqrad, 8. Februar. Der König betraute vormit«
tags Milovmwvu- mit der Bildung eines altradikalen
Kabinetts.

(ihurchill attakicrt.
Belfast, 8. Februar. Auf dem Wege zur heutigen

Homerulc.Versammlung wurde Churchill und dessen
Gemahlin von einer erbitterten Menge von Gegnern
der Humerule empfangen, die dem Automobil des M i n i .
stors den Weg versperrten. Die Polizei ivar Churchill
^.chilflich, den' Veriammlungsort zu erreichen, wo M i .
Mär bereilgehallen umrl>r, unl etwaigen Unruhen die
^ ^ c zu bieten. Gruppen von Gegnern der Homerule
,'eyen ,^^ Stöcken benxiffnet durch die Stadt.

Verbrannte Flieger.
^ . „ ^ b a s t o p o l , 8. Februar. Die Flieger der Üustfchisfer-
A'/5/"M'sch und Leon sind mit einem Fahrman-
^ ^ " " . " ^ ' s t ü r z t . Es erfolgte eine Vcnzinezplosion,

o.s h,e ^^^ .^ ^ ^ ^ ^ ^ , j ^ ^ verbrannten.

v » . ^ ^ " ^ " " n m u u g e n in Portugal.
aetreten u ^ ' ^ . ^ r u m . . Der Tajo ist aus den Usern

Landungsstege, Väumc und HauS-
Nuch alle übrigen Flüsse p.hren

DieErntVa l ? i . 3 7 ' ^ " ""d Dinge aller Art M'l sich
die TckaraÄ... n ̂ " " " " ' ^ " l " ' ^ des Unwetters j.nd

" ' die Verbindung m.t

Eiscnbahnraub.
Ml'mphio, 8. Februar. Heule früh hielten masticrte

Näuber einen Zug der Noä Island»Eisenbahn an, lop.
pelten die Pust. und Erprcßwagen ad, sprengten den
Geldschranf auf und entfernten sich mit einer Beute,
die aus ungefähr 60.WN Dollars geschäht wird. Von
den Passagieren wurde nieniand verletzt.

Brand.
Konstantinopel, l̂ . Februar. Das in der Aähc von

Nodoslo gelegene griechische Dorf Panidon, das über
dreihundert Häuser zählt, wurde durch einen Brand
zerstört.

Ueuefte telephonische Nachrichten.
Wicn, 9. Februar. Seine Majestät der K a i s e r

hat den Professor am Ersten Staaisgymnasium in Lai-
bach Antun k t r i l o s zum Dircltor am Iwcilen
Slaatsgymnasium in Laibach ernannt.

Wien, 9. Februar. Seine Majestät der K a i s e r
hat den, Industriellen Igo S t r i c h das Ritterkreuz
des ^ran,', Iosef-Ordens und dem Betriebsleiter der
Motor.Luftsahrzeugwerlc in Wicner.Neustadt Karl
I l l n e r das Goldene Verdienstkreuz mit der Krone
verliehen.

Nerlin, 9. Februar. König Nikolaus von Monte»
negro ist gestern nach Petersburg wcilergcrcist.

Kopenhagen, 9. Februar. Ein gestern um halb 9
Uhr abends nber das Befinden dcs Königs ausgegebn-
ncs Bnllelin lautet: Der König hat den Tag gut ver»
bracht, der Husten ist nicht mehr ausgetreten, das All»
gemeinbesindcn ist gut.

London, 9. Februar. Die Kuhlengrubenbesihcr und
die Bergleute sind wieder zu einer Konferenz zusam»
mengttreten, die sich jedoch vertagen mußte. Es sind
leine Anzeichen vorhanden, ob die Konferenz wieder zu»
sammenlrelen werde, und es wird start bezweifelt, ob
der Ausstand jetzt noch werde abgewendet werden tonnen.

l5hristiania, 9. Februar. Der Iuftizministcr, der
Handelsminisler, der Minister des Äußern, drr Landes.
Verteidigungsminister und der Kultusminister haben dem
„Asten Posten" zufolge ihre Demission eingereicht.

Konstantinopel, 9. Februar. Das Kriegsministcrium
hat der Presse eine Dcpesche des Befehlshabers der tür»
lij'chen Truppen vor Vengl)asi überreicht, welche Mittei»
lungen über die Nachllämpse am 25., 26. und 27. Jan»
ner vor Nenghasi enthält. I n diesen Kämpfen sollen
die Italiener furchllnre Niederlagen erlitten haben. Auf
italienischer Seile sollen über IAl>l> Soldaten gefallen
siin, welche anf 4s> Sclialuppcn auf dir Kriegsschiffe go
bracht wurden. Die Stadt ist voll von Verwundeten.
Einige italienische Kompanien sollen vollständig auf»
gerieben wurden fein. Die Araber hatten nur 28 Tote
und 89 Verwundete.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Angekommene Fremde.
Grand Hotel »Union".

Am 7. F e b r u a r . Ableitinacr. l. u. t, Oberst; Unrrsch.
Beamter, Graz. — Ermolli. Kfm., Udinr, — Ha«ar, Kfm, Al»e».
marlt. - Matirrazza, ltsm.. Trau (Dalmatian). — Manrsla
bliupttnann. Prag, — Vcnuzzi. Pr io. Trirft. — Verlan.
Pfarrer, Zagradcc — Prut, Kfm. Rudolfswert. — Vehovrc.
AtM'oidnl'tei, Srisellberg. — Müller, Sinqer, Reisz, Bauer,
Winkler. O. Filivp. Pick, Wembachcr. E. Filipp, Vellat, Ru>
zicla, Rsde., Wien.

Hotel .Elefant".
A m 6. F e b r u a r . Baron v. Rcchbach. Gutsbesitzer.

Zchloh Kreutticrss. — Dr. Baron Vorn. Gutsbesitzer, 2t . Anna,
— Watzsl'Äliiichau, l. u, l Oberleutnant, s. Gemahlin und
Tchwienermutter; Fischer, Rsc,.. V»daft.ft. — 5ltsiuanec. Wolf,
Nrichl, Tlior, «"oldstaub, Daniel, ^e,imann. Scibner. Nibc.,
Mien. — Luleschih, Hotelier. Spital a. d. Dräu. — Sftit.'lcr,
Nfm., Villach. »lippel. Kfm, Trieft, — Schaffcr. »fm..
Sittich. — Dr, Miedl. («ymnasialdirettor, Gotischer. — Bloudet.
l. l. Vainat. s. Gcmahlm; spendal, Kanonilus. Rndoliswert.
— Dr Vilian Adoolat >. Ge»,adlm, Radmannsborf, — Moyer.
Rsd., ttlaneufurt. - Nasslcr. Rio., Graz. — Pick. Rid.. Mau-
tern. — Herzbern, Nso.. Frain (Mähren). - Fischl. Rsb..
Wels. - Kund Nsd., Nein. - Wal"y, Rsd. Vudwcis.

Wir verweisen iinHoro po.sch. Leser und Leperinnen
auf d»H heutige Inserat der Koch- und Haushaltungs-
sohule In Gablonz (Böhmen), wo dt-r uiiciiste ftiuf-
monat liehe Kurs am 5. März 1. J. beginnt. Ausführliche
Prospekte sind bei der Leitung dieser Schule in Gablonz
a. N., HerhstgaHse 37, erhältlich. (533a)

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe iX>6 2 m, Mi t t l Luftdruck 73^-0 mm.

Z zZ W Ẑ «... ^.V»>. Z:V

^1^2"Ü7N^ 732 b î ^ 7 ^ W l D . schwäch bewvllt > ^
9 U. Ab, 732 0 j b 3, O schwach .

U.> ?^U F. V?"'9 b s ^ 4 6j NO. mäßig , » ! 0 7
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt

6 0', Normale -0 9».

W i e n , ß, Februar. Wettervoraussassc für den 9. Februar
für Stricrmarl. Närnten und N>raiu: Wchselns' wollig. Nie.
derschlaa. inwcstimmt, etwas wärnicr, südöstlich mäßige Winde.
Trieft: Wechfclnde. später zunehmende Bcwöllunq. Nlcderschlag
unbestimmt, etwas wärmer, südöstlich lebhafte Winde.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwartc.

(Gegründet voii der »lamilche» Lparlasje i»U? ,,

(Ort: Gebäude der l. l. Staats'Oberrealschule.)
Lage: Nöidl. Breite 46« 03'; östl. Länge von Greenwich 14' 3 l ' .

Auszeichnungen:

B e g i n n ^ p« I k .

3 Herd. Z - . H ^ . Z 3 ß « ß ^ ^ 3
Z distanz i:Z Z Z ^ 3 . ^ . K ^ ^ - L

lcin b m« ding ! dm» biu» dm

6 — 0« 52 37! 09 52 46 09 53 V
i (0 6) l

B e b e n a u f z e i c h n u n g e n : Nm 4. Februar u»
lü Uhr" 45 Min, Nahbebenauszeichnungen in Mineo und Ta>
rent; um 20 Uhr 30 Min. Wlcdri-Holuna. in Tarent nnd Milet,
Nm b. Februar Nahbebenaufzeichnungen in Talent und Foggia.
Bebenbericht': Nm 2. Februar um 2 Uhr 30 Min. Er-
'chürteruna. in <5aseia Perugia); am 4. Februar um 6 Uhr
15 Min. Erdstoß I I — I I I . Grades in Tiriolo (Tatanzaro).

B o d e n u n r u h e : Stail.
Nntenncnstörungen: Am 8. Februar um 20 Uhr

IV 3 " ' , am 9. Februar um 7 Uhr W Minuten I I I 2.
Funlensprüche: Nm 8. Februar um 20 Uhr es.

» E» bedfüle» : l i — b»<<ache« Horizonwlpenbrl vo» N,b,ül.»l,ler<,
V -- Viilioleiemonlaph Vicenlln. ^V - «Uiecherl-Pendel, l^ — Lullnwnn
Pendel

" Dle ZeitllNflllben beziehen sich auf mittelruropäilche «eil und wnben
von Mitternacht bis Vlitlernacht von U Uhi b!« !i4 Uhl »ezühll

» " H ä ü M e i t der Nt»>u,'ne», , .«ehv !e,ten. jede >b bi» '^», Minute^
l l .selten, jed, 4, b!« ,«, Winute; l l l .häuft«' jede Vti>,u!e i, bi« 3 L«brun«tn;
l V .sfhr HHufin. jede b, bi« 10, Nelunbs ltnNabunssen! V »lortdaueind» sll»
jede Selunbe: VI .ununterbrochei» zu!llmmei>l!N»s«»bt Verllujche mit Funle,-
bildung zwischen Nntenne und <tide »der Kaulen im HöNelepho»,

tziärlr dei 3lürungen: < »!ehr Ichwach», L .schoach', » «mühlg stall»,
4 «ftarl.. b »!rl,r slarl»,

-f üaulslarlf der ^»»leniprflcht: » »laum velnehmbar», l> «lehr schmub».
c .schwach». 6 'beuüich». « . lrült ig», l »levr lsüftin»

Das ist ein böses Ende gewesen!
Ich habe nie so viel getanzt, wie auf dem letzten Vall
bei lkommeszienrats, und uie hab ich mich besser
amüsiert. Aber dann auf der heimfahrt hab ich mich
so erkältet, daß ich mich vor keinem Menjchen sehen
lassen lann. Und die vielen Einladunqen, die man
taum absagen kann! Wenn ich doch wüßte, was man
machen soll?! — Ei nun. das ist einfach genug ? Lassen
Sie sich aus der Npothrle oder Drogerie für X 1 25
eine Schachtel Fays achte Sobenrr Mineral Pastillen
holen Ulld Tie sollen fehen, wie schnell die mit solch
einer Erkältung fertig sind. Hüten Sie sich vor Nach-
ahmungeu. (bill»)

Wegen Versetzung
mit 1. März zu vermieten:

^ W o h n u n g
| mit vier Zimmern, B»dpzimmer und allem
I Zubehör in der Villa E r j a v ö e v a oesta
(Nr. 24. (541) J i-1

Wohnung
bestehend aus drei Zimmern, Vorzimmer,
Badezimmer, Dienatboteuzimmer und Zu-
behör, iet zum Maitermin zu vermieten.

Anzufragen: Beethovengasse Nr. 7,
parterre. (IAO) 2—1

V a b i l o
na.

XIX. redni občni zbor
„Vzajemne zavarovalnice proti
požarnim jShodam in poSkodbi
Derbvenih zvonov v Ljubljani"

ki se bode vrfil

7. marca 1912 ob 3. uri popoldne
v drustvenih prostorih.

Dnevni red:
1.) Račun8ko poročilo iiadzornistva.
2.) Poročilo revizorjev.
3.) Odobravanje letnega raČuna za leto 1910.
4.) Dopolnilna volitev uadzorništva.
5.) SlučajnoBti.

Predsednik nadzorništva

duernim redom.
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Aktlenkapital:
150,000.000 Kronen.

tatf, f t rki i f uni Belehn»! V«R Wert-
pt#l«sM: Blrtenardres; ferwaltng

t M I tp iU, Sife-Oepoilfi etc

Filiale der K.. K. priu. Oesterreichlschen
(1750) in Laibach

M t - M l fßr Handel wi Gewerbe
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Escompte von Wechseln o. Devise«; Geld-
einlagen geg. EinlagsbDcher u.ln Kontt-
Korrent; MllitSr-UelratskautlooBa ete.

Kurse an derWiener Börse vom §• Februar 1O13.
S'hlußkurs

Geld |Ware

Alb». Staatsschuld.
Pro«.

« f(Mai-Nov.)p.K.4 90-70 90-Hi
g *•/• I .i i. P- U.4 90-10 90-90
3 k. « t K.i(Jan.-Jali) p . K.4 90-7« 909<

[ „ „ p. A.4 9070 90-Sl
5 4i8»/,a.W.So».F«b.An«.p.K.4-2 8*30 94-H
J3 4 8 % „ ,, „ ,, p . A . 4 2 9t 90 94-ti
£ 4*8% „ Silb.Apr.-Okt.p.K.4'2 98S6 94-It'
W *'VU „ „ ,, „ p . A . 4 2 M-90 94-Ir
LoMV.J.1860tu500f l .ö .W.4 /6*6 t6*b
LoMV.J.1860zU100f1.ö.W.4 434- 446-
Lo«v.J.1864r.nHX>fl.(}.W. . . . 604-- 6 / 0 - -
Loae v.J.1864 zn M f l . ö . W . . . 304 — 310--
9t.-D«mÄn.-Pf. 1200.800F.6 SSS-tt 289-2*

Oesterr. Staatsschuld.
Oflst.SUatMchatzacb.itrr.K.4 too— 100-2*
OestGoldr.stfr.Gold K a s s e . . 4 ti3»t< / / ¥ • /«

,i » „ ., p.Arrgt. 4 '13 9» / « - / f
OeetRentei .K.-W.stfr .p.K. . 4 90-66 90-8-

; >. „ „ „ „ U . . 4 90'66 90 8*
Oest.Invest.-Rent.stfr.p.K.8'/, 79-n 7i-7<
Franz Josefsb. i.Silb.(d.S.)5V4

 li26(j "*'6'
Galit. KarlLudwigsb.«l.St.)4 90S 6 9is>
Nordwb.,ö.a.8üdnd.Vb.(d.S.)4 »/'20 M-*
RBdoiTab. i. K.-W. stfr. (d.S. )4 80S» 91-86

Von 8»a»te E. Zfthlnnz fibem.
Bi8enbilin-Pri«i lUts Obli«.

Böhm. Nordbahn Em. 18H2 4 US- 113-
B3b.in.Wo8i bahn Em. 1885..• 937t B4-76
Böhm.Westb.Em 18!>5i. K. 4 92-40 93-4(
Ferd.-Nordb. E. 1886(d .S . ) . . 4 9 4 / 8 96-7"

dto. E. 1904(d .St . )K 4 9»-*6 se-8r.
FranzJo?essb.E.l884(d.S )S4 93 to 9430
Oalii.Karl Ladwigb. (d.St.)S4 9216 93-u
Laib.-SteinLkb.200n. 1000fl.4 9Z-76 93-7*
Lflin.-Czer.-J.E. 1894 id.S.)K4 91-40 9t 40
Nor iwb., üe«t . 200 fl. Silber 6 tor86 tos-at

dto. L.AE.lD03fd.S.)K3'/„ m - w-

SchlnßkurR

Oclil | Waro
Pro«

Nordwb.,Oest.L. B.2O0Q.S.5 torio tot-10
dto. L.B.E.1903(d.S.)K3'/j it 16 S4J"
dto. E.18852OOU.1OO0D.S. 4 92»V 93t>C

RudolfsbahnE. 1884(d.S.)S. 4 9!-9o 9H 9v
Staataeisenb.-ü. 500 F. p. St. 3 17t'- I80-—

dto. Er''.-Netz500F'.p.St. 8 »SO-- 38Z--
Sudnorddoat8cheVbdgb.fi. S. 4 92-90 9M-90
Ung.-gal.E.E. 1887 200 Silber 4 91-10 9210

Ung. Staatasch old.
Ung.StaatskasBensch.p.K.41/ , 99-80 too-
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 tio-to tio-3o
Ung.Rentei.K.Htfr.v.J.1910 4 898b B0-Of
Ung. Rente i. K stfr. p. K. 4 90 0« 90 2t
üng. Prämicn-AnlehenälOOfl. 419'— 431-
U.Theiss-R.n.Szeg.Frm.-O. 4 296 2t 307-2*
UXimndcntlaatp.-Öblg.ü.W. 4 01 !6 9Z3t>

Andere öffcntl. Ailehen.
Be.-berz. Eis.-L.-A.K.IÖO« 4'/ 97-60 9/j-6t
Wr.Verkehraanl.-A. verl. K. 4 90/90 9i-fo

dto. Ero.iflOO verl. K 4 00-70 »r-70
(ializi8che8 v. J . l 893ver l .K . 4 91-7» 92-76
Krain. L.-A.v. J. 1888Ö.W. . 4 92 26 9»-2'
VIährisches v. J. l8 i t0v .ö .W. 4 91-ze, 98-26
A.d.St .budap.v.J . l903 v .K . 4 X9-S0 90-SC
Wien (Elek.W. J. 1900 v. K. 4 go-yn 91-76
W ien (Invest.'» v .J . 1902 V. K. 4 92-10 93H>
W i e n v . J . 1908 v . K 4 9160 9260
Rnss.St. A.1906f.l00Kp.U. & 103 6b 104-tt
Bul.St.-Goldanl.l907100K47j SfbO 96-Gi

Pfandbriefe und
Komnianalobligationei.
Kodcnkr.-A. öst., 5OJ. ö. W. A 92-iO 93-40
Bodenkr.-A.r. Dalmat. v .K. 4 99-7« 100-61
Bühm.HypothekenbankK . . 5 101-40 10240

dto. Hypothbk., i . 5 7 j . v . K . 4 94'60 9490
dto. Lb.K.-Scholt i sch. ,50j .4 92'7t 91 7f
dto. dto. 78 J. K.4 9Z'»0 03-60
dto. E.-Scbnldgch.78 J. 4 92-60 93-60

Schhißkurs

Geld | Ware
Pro«.

Oaliz. Akt.-Hyp.-Bk 5 U0-- — -
dtc>. inh.öOJ. verl.K. 4V, »*'7» 997«

Galiz.Lande8b.51V,J.v.K. 4»/i 9*7« 99"/«
dto. K.-Obl.lII.Em.42j. 4J/2 98-60 99-60

Istr. Bodcnkr . -A .36J .ö . W . 5 tOltO tO2-7t>
l8tr.K.-Kr.-A.i.62V,J.v.K. 4«/j 100 - 100 7»
Mähr. Hypoth . -B .ö .W.n . K. 4 98-60 94-60
Nied.-öst.Land.-Hyp.-A.66J.4 »r*7fl 9*-7«
Oest. Hyp.-Bank i.50 J. verl. 4 92'2t> 93-26
Oest.- i ing.Bank50J.v. ö .W. 41 9 « B O 91-60

dto. 50 J. v. K 4 96-80 97-fsO
Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 4'/, 98-26 99S6
Comrzbk., Pest. Ung. 41 J. 41/, 98-60 99-60

dto. Com.O. i. 50'/, J. K 4'/, »*•- f>9-
Herrn. B.-K.-A.l. 60 J. v.K 4'/, »«-«0 9950
Spark.Innerst.Bud.i.60J.K4Vj ^-26 09-26

dto. inh.50J.v.K 4V< 9«— 94-
Spark.V. P.Vat.C.O.K..4Vj »*'»0 99-60
Ung. Hyp.-B. in Pest K . . . 4Vi 68-60 99-60

dto. Kom.-Sch.i.50j.v.K4Vi 9*'8 0 8 S «0
Eisenbahn -Prior.-Oblig.
KaBch.-Oderb.E.l889(d.S.)S.4 90-60 9l-r,o

dto. Em. 1908 K (d. S . ) . . . 4 9010 »OSO
Lemb.-Czer.-J-E.1884800S.8-6 88-86 84-86

dto. 800 S 4 90-10 91-10
StaatseiBcnb.-Gesell. E. 1805

id. St.) M. 100 M 8 89-60 90 «t/
Südb. Jan.-J. 500 F . p. A. 2-6 262-10 26310
Unt«rkrainerB.(d.S.)Ö.W. . 4 »6-— 0 6 - -

Diverse Lose.
Bodenkr.üst.E.1880älOOB.3X 807— 31H-

detto E. 1889 ä 100 Q 3 X *7*'90 *79-*0
Hypoth.-B.ung.Prära.-Schv.

a 100 (1 4 247 /6 2JJÄ-7«
Serb. Prämien-Anl.&lOOFr. 2 124-76 tsont
Kud.-BuBilica(Domb.)5fl.ö.W 86-- 89 —
Cred.-Anst.s.H.u.G.lOOfl.ö.W. 494-- 506--
Laibach. Präm.-Anl.SiOD.ö.W 79-60 St-bo

SchlußkurB

Geld | Ware

RoUnKreuz.ügt.G.v.lOfl.ö.W. 67-80 73-80
detto ung. G.v. . . 5sl .ö.W. 46- 61

Türk.E. -A. ,Pr . O.4O0Fr.p.K. 23840 24140
Wicnor Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 49S-— 610-
Gcwinatsch der 3 % Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst. E. 1880 66-76 7276
(Jowinstneh. der 3°/, Pr.-Sch.

dorBod.-Cred.-Angt. E. 1889 106— 116--
Gowinatsch. der 4°/0 Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bapk 60-— 66-—

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 sl. C M . titT- 116t-
Ford.-Kordbahji 1000 fl. C. M. 6 /00- - 3 / W —
Lloyd, öaterr 400 K SÄ* - 660-
StaatsEiBb.-G. p. U. 200 fl. S. 738 •-• 7*9-
SUdbahn-G. p. U. . . . 600Frs. /09-7« no-76

Bank-Aktien.
Anglo-Öaterr. Rank laofl . lHK 326 26 82726
8ankver. ,Wr.p.U. 200H.30 „ « « / 5 0 662-60
Hod.-C.-A.allg.ÖBt. 300K 54 „ 182S 132&-
Credit-Anst. p. U. 320K32 „ 66126 66226
Credit-B, ong.allg. 200fl.4fl ,, 84V— 848--
Eekomptob. steier. 200(1.82 ,, 610-— 6t4-
filskompte-G., n. ö. 400 K 88 ,, 797— 800-
Länderb.,önt. p.U. 2OOfl.28 „ I M - H 666-7»
Laibacher Kreditb. 4O0K 28 ,, 4if- *73-
Oest.-ungar.B. 1400K9030 ,, I9tm- 1964-
Unionbank p. U. . . 200 fl. 82 „ 087-- 6.38-
Yerkehr8bank,allg.l4Ofl.2O„ 378-60 880-60
^ivnoBten.banka lOOfl. 14 ,, 288-60 t84to

In dustrie- Aktien.
Horg-H.HOttw.-G., ÖRt. 4O0K/0«f l - - / 0 5 8 -
Hiiti;nbm>;I'.,Z.n.M.F. 400 K 1246- 12*6-
KönigKh.Zempiit-Fabrik 400 K 399-- 408--
LengenfelderP.-C.A.-G. 260 K !3n-— 28D--
MontangeB.,österr.-alp. 100sl. 9i4to 916-bi

Kchluflkare

Geld t Ware

Perlmooser h. K. a. P . lOOsl. #»!•— *9'> 60
PraterEinonind.-Gosol). 500 K 182S 2*86-
Rimamnr.-SalRÖ-Tarj. tOOfl. 7/7« 718-26
-Salgö-Tarj.Stk.-B IOOII. 721 72680
Skodawerko A.-G. Pils. 800 K 7</'7« 741 76
Wafren-F.-G.,österr. . . lOOfl. 814 — St» —
Wostb. Bergbau-A.-G. lOOfl. 674-— 917 —

DeviBen.
Knrze Siehten and Seheeks.

Deutsche Bankplätze nr** ti'/-36
Italienische Bankplätze 94 87* 9e Or
London »40-91 241 20
Paris 9b-*T> M1«*

Valnten.
Münzdnkaton 11-87 ti 40
20-Franc8-SUlcke 1» 11 19-14
^O-Mark-Stücke 28 63 W87
Deutsche Reichsbanknoten . . 117** •> tl?t>t
ItalieniBche Banknoten 94-90 »t-ia
Rubel-Noten *••<* rtp

Lokal papiere
naehPriv»tnuti«r.d. PilUled.
K.K. prU.Oet4.0redit-AnHt.ftlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 22t— 23t-
Hotel Union „ 600 ,, 0 —•— - -
Krain.Banges. „ 200..12K 200— tio-—

,, Industrie „ 1000 „80 , , i960-- tOtO- —
Stahlw.Weißonf.,, 800,, 80 „ 77«— 60O-
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 / 0 — 90 —

BanktinssaQ 5°/n

Die Notierung sämtlicher Aktien and d*t
„Diversen Lose" versteht uich per i?tnV'V


